
‚Tassung SC1H soll, un diese Ireue annn NUr täglichen Meldungen AUuUs der katholischen WeltKampt die Gebetsmüdigkeit ewahrt werden. Wer
sıch noch daran, daß der Katechismus dem

Aus dem deutschen Sprachgebietüunften Gebot die sieben leiblichen un: die s1eben SU>
lıchen Werke der Barmherzigkeit n (1im Kate-
SOM Lehrstück 118—119)? Und INa  a} diese Aus- Bischoiswort Die SEeITr Monaten die Bevölkerung des

ohlenkrise Ruhrgebietes bewegende KohlenkriseJegungen des Gebotes nachliest, werden ıcht einmal die
an der Ruhr

um iıhres Glaubens willen Vertolgten ausdrücklich C1I- hat sehr abgewogenen bischöf-
wähnt. Es bedarf daher schon besonderen Anstren- lıchen Stellungnahme geführt Anläßlich der konstituileren-

den Sıtzung des Kuratoriums des Gemennsamen Soz1ial-SUu11%, SsCc1MN Gebet VO  e} den Nöten des Tage  9  Q abzuwen-
den und ı die VWeırte, ı die Katholizität der Kirche C111- INSTLITULTS des Erzbistums Paderborn und des Bıstunis Essen
zudringen, die gerade be] den Verfolgten wirksam 1STt 12 September haben die beiden Oberhirten Erzbischof
Man mu{fß sıch auch Nachrichten über ıhr Schicksal un: Lorenz Jaeger und Bischof Franz Hengsbach SCINCIN-
ıhre Prüfungen kümmern wollen, die vielen katho- SaIne Erklärung abgegeben Im Vergleich dem auch auf
lıschen Zeıtschritten aufend berichtet werden Es 1ST uns strukturelle Wırtschaftsfragen eingehenden Hırtenwort des

Bischofs VO  s Tournaı, Charles Marie Hımer, das währendweıtgehend da{fßs WIL der Messe die (38-
meıinschaft der Heılıgen herbeiruten, aber gehörte ıcht des Höhepunktes der Kohlenkrise belgischen Revier
die Messe auch das Gedenken die Verfolgten, die — der Borinage erschıen (vgl Herder Korrespondenz 13
mıttelbar die Exıstenz des Kreuzes Christi gerufen Jhg SSS halten sıch die deutschen Oberhirten ADE-
sind? Werden diese Veritolgten während des Opfers - sıchts der undurchsichtigen und unabsehbaren Fülle VO  —

betenden Gelist gegenwartıg”? Gedenken WITL auch Konzeptionen Argumenten und raffiniert geLArNtIEN
Interessen Al Aufzählung ethischer Leıitsätze, die be]rechter Weiıse der Verfolger? Wenn nıcht haben WILr

nıcht katholisch das Opter gefeljert Das Gebet der Lösung der Krise berücksichtigen sind
für die ıhres Christusglaubens willen Verfolgten dart
nıcht C1MN Sonderanliegen der Kırche neben anderen WeEeI - WO) tayut des Hırtenwortes
den gehört un ständig die Mıtte der eucha-
ristischen Vorbereitung Kann denn C Christ rechte Immer wieder un drängender wenden sıch der

orge Arbeitsplatz, Beruft und Zukunft die MännerCommunı10 MIL dem eucharistischen Opfterleibe Jesu des Bergbaus auch die Kirche S1e kommen VOI-Christi WELEN,; ohne die Gemeinschaft auch IN1IL den ständlıchen Sorge Mag auch dabej manchmal eLtwas
sSC1NESs Namens wiıllen Verfolgten irgendeiner Weıse VEIrSPUICH SC1MH VO  } Nn orge, VOT der unls der Herrgesucht haben?

SCEIHEeT Bergpredigt SECWATNT hat sınd doch dabe] auchIn welcher Weıise? Die Gebetsmeinung spricht nıcht 1Ur csehr viele echte un: berechtigte Anliegen Es 1ST dem
VO Beten, sondern auch VO  e} der Unterstützung durch Menschen aufgegeben, tür CISCHE Zukunft und fürWort und Werk Darunter 1ST cschr vielerlei verstehen die Zukunft der Seinen SOrgeCn Be1 der VerflochtenheitZunächst gehört dahin die Pflicht aller, die angeht über des modernen wiırtschaftlichen Lebens annn das ıchtdıe Leiden der iıhres Glaubens wiıllen Verfolgten AauUs CISCNCI raft allein Er 1ST ANSCWIECSCH auf die Solı-
N  u WIC möglıch und unermüdlich berichten auch darıtät all derer, die die Zukunft SC111E5S5 Arbeıitsplatzes,
WE das durch die Gleichtörmigkeit der Nachrichten über sCiINer beruflichen Arbeıt, der CISCHNCNHN Zukunft un derVerhaftungen, Verurteilungen oder Hınrıchtungen schwer Zukunft SCHNGT Famılien mitbestimmengemacht wırd Es x1ibt Länder, AaUs denen 1LUTLr noch WECN1ILSC Das aber 1ST die orofße Frage, ob dieser Solidarıität MSNachrichten u11ls dringen, China un: x1bt
andere VOTLr allem die SowjJetzone, über die WIL vıiel erfah- lıngen wırd die MITL der Strukturkrise des Bergbaues —_

sammenhängenden Sorgen eheben
1CIN können Wenn WITL wollen Wiährend sıch das Gebet Es annn nıcht Sache der Kırche SCIN, hier der BAaNZCH(S0Ott richtet un siıcher die wırksamste Hıltfe darstellt Fülle VO  a uUumsftrıttenen Tatsachenfragen un Lösungsvor-hält das Wort die öftentliche Meınung wach un aßt schlägen Stellung nehmen, über die INan, unbeschadet
nıcht Z daß über politischen und wırtschaftlichen (Ge- klaren Ja den christlichen Grundsätzen un
schäften, deren Zweckmäßigkeit oder Notwendigkeıit für
den Frieden nıcht bestritten werden oll das Los der Ver-

Christen geteilter Meınung sein ann Noch WECN1ISCI ann
sıch die Kırche datür hergeben, CINSELILLS die Interessen

tolgten VETSCSSCH wırd Man kann aber auch durch das bestimmten Gruppe auf Kosten berechtigter Inter-
Wort die Verfolgten teilweise noch erreiıchen, VOT allem anderer oder autf Kosten des Gemeinwohls Velr-
durch Rundfunksendungen un ıhnen neben der Verkün- treten
digung des Evangelıums das BewulfStsein geben, daß S1C Wohl aber wırd die kırchliche soz1ıale Bildunegesarbeit
nıcht VO  e} iıhren Glaubensbrüdern Westen VELSCSSCH wieder hıinweisen auf die unvergänglichen Wahr-
werden Wırd dieser Weg genügend genutzt? Andere Läan- heiten un: VWerte, die be1 der Lösung aller Fragen sıch AUS
der wıederum kann 11a  a Oß durch Sendung VO  e} der gOLLgESELZLEN Ordnung des menschliıchen Arbeitslebens
Büchern Paketen oder Sar Geldmitteln erreıchen WOI - verbindlıch ergeben Kınıge dieser Wahrheiten Urz
über jede Diözesan Carıtas Auskunft x1bt Diese orm SCNANNTder Unterstützung sollte Advent Sanz besonders ZUuUr Der oberste Grundsatz be] der LSsung aller wirtschaft-
Wirkung kommen Können WITLr U11Ss noch CI Weıiıhnachts- lıchen un soz1alen Schwierigkeiten, die Änderungentest eisten bei dem nıcht das tatkräftige Gedenken dıe der Wirtschaft begleiten pflegen, 1ST die Wahrung der
Vertolgten Jesu Christi 111 Miıttelpunkt steht? Sollten WIL Gerechtigkeit Der arbeitende Mensch hat ein echt dar-
nıcht endlich daran denken, be1 der Millionenzahl der aut da{ß Wenn sec1IiNneN Arbeıitsplatz oder SalVertolgten anderen Glanz heiligen Christfest Arbeıt wechseln mu{ß W A4s ohne Verletzung der Rechts-

suchen als den Tommen Welt? ordnung möglıch notwendı1g werden kann, doch als e1IMN
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Wesen géachtet wiırd, das 1n seiınem Leben ine ZeWIsse Münster hat 1ın einer kürziich veröftentlichten un: rechts-
kräftig gewordenen Entscheidung VO 18 NovemberEinheit und Kontinuiltät wahren muß, ohne die N seiınen

alt verlöre. 1958 eın Urteil völlıg anderen Inhalts gefällt (Az VIE
Der arbeitende Mensch hat eın Recht darauf, da{ß be] den 900/57). Es verneınt die eın ormale Auffassung, „dafß
Änderungen 1n seinen Arbeıitsverhältnıssen, die ihm — eın Werk entweder als eine Meinungsäußerung a4a1nz

geMUtTEL werden, auch seine Famıulıie gedacht wird, auch sprechen se1 oder als eın Kunstwerk“ „Soweıt der Kunst-
die Gemeıinden, 1n denen steht, MItTt ıhrem sinnvollen ler MItTt der Veröffentlichung se1ınes Werkes eine Meınung

un!: rechtmäßigen Eigenleben. Außert, unterliegt seine Tätigkeit den ‚systematıschen (:
Dazu mussen alle, die CS angeht auch die staatlıchen währleistungsschranken‘, die sıch Aaus (‚esetzen ergeben,
Institutionen in Wirtschaft und Politik TCH= die nach Art Abs 1n zulässıger Weıse die
wirken, durch wıiırksame wirtschafts- un soz1lalpolı- Freiheit der Meinungsäußerung beschränken. Als der-
tische Mittel die elit einer qualvollen Ungewißheıt artıges (zseset7z kommt das Gesetz über die Verbreitung
verkürzen und dıe daraus resultierenden soz1alen Span- jugendgetährdender Schritten 1ın rage  “
Nunsch un: die für Zusammenleben besonders Sa
Ffährliche Unsicherheıt einzudämmen un: eheben. Be1 Aufnahme ın die „Schmutz-und-Schund-Liste“
Durchführung unvermeıdlicher Ma{fßnahmen dart nıcht
schematısch verfahren werden. Jeder einzelne Fall sollte Dem Proze{fß Jag folgender Vorgang zugrunde: Der Soz1al-

mınıster des Landes Rheinland-Pfalz hatte beantragt, denschwer verwaltungsmäßig auch se1in INa MIt
dem Blick auf die betroftene Person 1n ıhrer persönlichen Roman VO  —$ Siegfried Sommer „Meıne 99 Bräute“ („Auf-
soz1alen Lage gesehen un behandelt werden. Die Bericht- zeichnungen eınes Vorstadtkavaliers“, Untertitel: „Kaper-

£ahrt durch die Damenwäsche“, 368) aut die Schmutz-
ErSTtatLunNg über die Situation un die Auseinandersetzung und-Schund-Liste SETZEN,; un War als ine Schrift, dıeüber iıhre Überwindung sollten jede Dramatisıerung un:
vornehmlıch alles vermeıden, W 4ds Beunruhigung, Ver- gee1ignet ISt, Jugendliche sittlich gefährden GJS)

Die Bundesprüfstelle hat durch Entscheidung VO Ja-angstigung oder Verbitterung schaflt. Geradezu revent-
lıch ware CS, Not un orge des einzelnen ZUr urch- 11U4! 1957 diesen Antrag abgelehnt MIt der Begründung,

eigensüchtiger Einzel- oder Gruppeninteressen der Roman dürfe se1ines jugendgefährdenden Cha-
mißbrauchen. rakters als DU literarıschen Kunst gehör1g nıcht indizıert
Wıchtiger als die rage danach, WeIr den augenblick- werden, und seine Verbreitung liege als Beıitrag über die
lıchen Schwierigkeiten schuld ISt, 1St dıe Frage, W1e s1€e Verhältnisse in einem Teıil der Großstadtjugend 117

öftentlichen Interesse. (Zur Praxıs der vgl Herder-überwunden werden können. Allerdings sollte IN  =) sıch
auch fragen, 1n der Vergangenheıit Fehler gemacht Korrespondenz Ja HO und i Jhg., 101.)
wurden, für ine sinnvolle Lösung der Fragen, die u15 Auf die Anfechtungsklage des Soz1ialmıinısteriums Rheın-

land-Pfalz wurde die Entscheidung der aufgehobendie Zukunft stellt, lernen. Das gilt für alle Beteıiligten.
Unsere Sozialarbeit wırd sıch nıcht 1LLUTL die Klärung un: diese verpflichtet, den Roman in die Liste der jugend-
und Verkündigung dieser Grundsätze bemühen, sondern gefährdenden Schriften aufzunehmen. rSt, Autor un

Verlag legten beim OVerwG 1n unster Berufung e1n.auch nach Krätten un: 1mM Rahmen ihrer Möglichkeiten
ihrer Verwirklichung beizutragen helfen. Jeder der Das Urteil des OVerwG bestätigt den Bescheid der VOI-

Stelle, der Or ler steht. Das geht die 1m Bergbau schat- herıgen Instanz und macht in der eingehenden Begrün-
dung wichtige Ausführungen über die Freiheit der Kunst.tenden Menschen A das geht alle 1m Revıer Das

geht auch den Bischof A der für alle Verantwortung
tragt. Aus dieser Verantwortung heraus wurden diese „Der Kunst dienen“
Worte gesprochen. Gemä{fß Abs GJS sollte die Indızıerung ausgeschlos-

SCI1 se1n, sotern ine Schrift „der Kunst dient“. Dazu E1 -

klärt das Gericht: ‚Der Kunst dienen‘ annn LLUTL bedeu-
Ein euts  es Das Bonner Grundgesetz schützt in tecN, da die Schrift eine Bereicherung des künstle-
Gerichtsurteil ber Art Abs die Freiheit der Meı- rischen Besitzes e1nes Volkes bedeutet, wobel künst-
die TenNzen der lerıschem Besitz dıe Gesamtheit der Werke verstehen
Kunstfreiheit nungsäußerung, bındet s1e jedoch in

Abs die allgemeınen (‚esetze Z ISt. in denen e1In geistig-seelıscher Gehalt nach bestimmten
Schutz der Jugend un das echt der persönlichen Ehre Gesetzen 1ın eıner eigenwertigen Form gestaltet wurde.
Der anschließende Abs lautet: „Kunst und Wiıssenschaft, Dazu 1ST ine Bewertung des geistig-seelıschen Gehalts der
Lehre und Forschung siınd treı.“ Schrift un iıhrer künstlerischen Gestaltung, der Form,
Die bisherige GerichtspraxI1s iınsbesondere das „S  un- erforderlich. CC

derin-Urteil“ des Bundesverwaltungsgerichts VO Al De- Die Anwendung dieser Grundsätze aut den Roman VOoOn

zember 1954 hat das Grundgesetz tormal ausgelegt Sommer ergibt: „Der Gehaltrt 1St objektiv wahrheitswidrıg.
un die Freiheit der Kunst (Abs über die Schranke der Es 1St nıcht wahr, da{ß eın Mensch fünt Jahre lang eın

Leben in der Art des Romanhelden tführen kann, ohneallgemeınen (Gesetze gestellt. Das nachträglich csehr ‚—

strıttene BVerwG-Urteil hat den Spielfilm „  ME Sun- daß dadurch in seiner Persönlichkeitsentwicklung nach-
derin“ 10 allgemeıinen als eın Erzeugnis der Kunst“ be- teilıg gestOrt WIr un: dafß AT Grund der auf diese
beurteilt un: ıhm damıt alle Rechtstradition einen Weıise gesammelten Erfahrungen ohne Einsıcht in das Un-
fast kontrollfreien Verfassungsrang eingeräumt. Insbeson- recht seiner Handlung und se1ıner Schuld, ohne KReue und
dere der Staatsrechtler und jetzıge Kultusminister Theo- Sühne, also ohne innere Wandlung, gee1gnet SE ine Ehe
dor Maunz hat damals das Urteıl einer scharten Kritik schliefßen und ine Famılie gründen.“
unterzogen (Bayer Verwaltungsblätter 955 215) „Die Tatsache alleıin, dafß der Gehalrt e1ınes Romans wahr-
Das Oberverwaltungsgericht Nordrhein-Westfalen heitswıdrig Ist, schlie{st noch nıcht AUS, daß eın pOosit1V
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bewertendes KLn 1sSt Auch die Darstellung das Notwendigste, insoweit aber umfassende un schnellste
des Irtums ann positıve Wirkungen > indem Wirksamkeit des Schutzes CC

S1e die Suche nach der Wahrheit befruchtet. ıne solche Dagegen hat der „Film-Dienst“ Nr 39) die Ent-
Wirkung ann aber LLUL erzielt werden, wenn das Werk scheidung des OVerwG Münster als eınen „entscheidenden
erkennen laßt, da{fß der Künstler, der ırrıge Auftassun- Beitrag“ mı1ıt Auswirkungen auch autf die Filmarbeit be-
SCIL vertritt, ernsthaft bestrebt Wafr, die Wahrheit fin- orüßt „ Wır warten allerdings noch autf eine echt-
den Davon ann 1n dem Roman des Verfassers keine sprechung, welche die Menschenwürde als absoluten
ede se1ın Der Vertasser hat oftensichtlich in seinem Achtungsanspruch aktualisiert Ermuntern WIr die Ge-
KRoman Wunschbilder über die Sıtuationen Junger Men- richte, be1i ıhrem Kampf den Versumpfungsrekord,
schen ın der modernen Gesellschaft nıedergeschrieben, die den 1ine YEeW1SSE westdeutsche Publizistik gyegenüber ÖOst
einem in dieser Gesellschaft häufig anzutreftenden Streben un! West anzustreben scheint, standhaft bleiben!“
entspringen, Unrecht, Schuld, Verstrickung, Reue un:
Sühne als belanglos anzusehen, dıe Verantwortung für ıhr
Handeln abzulehnen un: keinen Preıs dafür zahlen, Neue emühungen

ül ine T7Eeil-
Die außerordentlichen Schwierigkeiten,

trotzdem aber oder verade dadurch sıch eın unbeschwertes MIt denen der Öösterreichische Klerus
un: ‚glückliches‘ Leben verschaffen. Eın Autor, der gem. asiora. bei seiner täglıchen Seelsorgsarbeıitin Osterreichdiesen bequemen Weg mitgeht, mifßachtet die Forderung kämpfen mulßs, hat Bischof Paul Rusch,

den Künstler, w 1e sie Thomas Mann formuliert, un: den Apostolischen Administrator VO  > Innsbruck un:
macht dadurch seıin Werk als Kunstwerk wertlos.“ Feldkirch, veranlaßt, HCN Wege 1n der Ausbildung der

Seminaristen beschreiten. Das VO  e ıhm entwickelteFs tolgen Darlegungen, da{ß bei schweren inhaltlichen
Mängeln auch „die orm der Gestaltung“ den Roman Programm, über dessen Durchführung der Bischof selbst
nıcht einer Schrift machen kann, die der Kunst dient. wacht, ann in  D besten mM1it „Spezlialausbildung auf

soz1alem Feld für Seminaristen“ bezeichnen, wobeı iıneDie Erzählkunst 1St ıne Technik, die en Roman-
schriftsteller beherrschen mußßs, die aber für den Wert selnes Besonderheit dieses Programmes darın besteht, daß der
Werkes nıemals ausschlaggebend se1n an Sıe vermas Seminarist entsprechend seiner Veranlagung un: Neigung
daher den Roman nıcht als eın VWerk, das der Kunst dıent, sıch selbst seinen spateren Arbeitsbereich wählen annn

qualifizieren.“ Wenn also der Priesterkandıidat sıch ın den vier Jahren
Abschließend wırd das VO  e} der Bundeéprüfstellé be- sel1nes Studiums, das ine intensive Beschäftigung mıiıt der
hauptete „Öffentliche Interesse“ der Verbreitung des kırchlichen Soziallehre miıteinschließt, für eın besonderes
Werkes verneınt. Z Unterrichtung der breiten Offtent- Arbeitsteld entschieden hat.  '9 ann wiıird auch, sofern
iıchkeit über dieses Problem 1St der Roman gyänzlıch unsec- die speziellen Prüfungen un: 'TLests besteht, spater in dem
eignet, weıl ET dieses Problem 1m Ergebnis völlıg Ver- VO  - ıhm vewählten Sektor seelsorgerlich arbeiten können.
harmlost Solche Sektoren sind: Sozialarbeıt, Jugendseelsorge, Land-

pastoral, Seelsorge ın Stäiädten mIıt überwıegend miıttel-
Kampf die Menschenwürde ständıscher Bevölkerung, Seelsorge 1n exXxtIremen Industrie-

bezirken.
Von gyroßer Bedeutung 1St die ausdrückliche Feststellung Um die notwendigen praktischen Erfahrungen ZeEW1N-
des Gerichts: „Den obersten Jugendbehörden der Länder NCN, mu{ der Seminarist regelmäßig Z7Wel Monate lang
steht e1n Recht darauf Z da{fß die Bundesprüfstelle eine während der Sommerterien in dem Sektor praktisch AL
Schrift in die Liıste der Jugendgerährdenden Schriften aut- beiten, den sıch tür selne spatere Tätigkeit gewählt hat
nımmt, WEn dıe Voraussetzungen des (Gesetzes erfüllt Die Erfahrungen, die hier sammelt, werden spater in
sind.“ Seminaren un Diskussionen ausgetauscht und vertieft.
1Der Vorsitzende der rdSt, Oberregierungsraf. Schilling, Zum Abschlufß mu{ sıch eıner praktischen Prüfung
hat sıch iın einem Kommentar 1n der Fachzeitschrift „Recht unterziehen. Er muß zeıgen, WwW1e anstellt, ın
der Jugend“ (abgedruckt auch 1m „Börsenblatt für den eın freundliches Verhältnis mMI1It Arbeitern eiınes Betriebs
Deutschen Buchhandel“ 1955, Nr 55) das Urteil des Zzu kommen, 1n den iırgendeinem Vorwand SCc-

schickt wird. Und WAar schickt INa  . ıh: 1n einen BetriebOVerwG unster ausgesprochen. Er 1St der Meıinung, da{ß
durch die Ort ausgesprochenen Grundsätze die juristische mit sozialistischen Arbeıitern, die sofort merken, ob der
Praxıs „eher noch mehr kompliziert als erleichtert“ werde. „schwarze“ Besucher MIt ıhnen Kontakt findet un ihre
Er stellt die Frage, ob ıcht dadurch das Grundrecht der Sprache spricht oder ob VOTLr ıhnen bange 1St un seine
Kunstfreiheit 1in seinem Wesensgehalt angeLASTEL werde; Furcht mI1t orschem Auftreten kompensieren sucht.
7zudem hält die Bundesprüfstelle nunmehr (durch die Die Spezialausbildung 1St mMIıt der Ordination der Sem1-
Notwendigkeit eines Vergleichs MIt der „Gesamtheıit der narısten nıcht beendet. Auch nach der Priesterweıihe, WEenNnll

Kunstwerke“) tür überfordert. „Auch das besprochene die Geistlichen der ordentlichen Pfarrseelsorge nachgehen,
Urteil hat ıne Tendenz: die möglıchst perfektionistische verlangt Bischof Rusch VO  S ihnen, daß s1e „Aktivısten-
Erfassung alles dessen Literatur, Was 1Ur irgendwie runden“ einberufen und die Gespräche un: Auseinander-
als Jugendschädlıch beurteilt werden ann., Demgegenüber SETZUNgEN der Jungen katholischen Arbeiter leiten.
o1bt iıne andere Meınung, die den staatlichen Jugend- Wıe csehr sıch die Kirche 1n Osterreich LIECUC VWege be-
schutz begrenzt csehen möchte auf solche negatıve Erschei- müht, die der Pastoral Auftrieb geben können,
NUNSCH, deren sıch die für die Jugend ın erstier Linie VeI- geht auch daraus hervor, dafß INa  z} jetzt ine Möglichkeit
antwortlichen Erziehungskräfte ohne staatlichen Schutz gefunden hat; die potentiellen Berufungen, denen bisher
iıcht erwehren können. Dem Gesichtspunkt der möglichst häufig der Weg ZU Priestertum verschlossen blieb, autf-
umtassenden Anwendbarkeit des GJS steht die (Z noch zufangen un sS1e oder wen1gstens einen Teil VO  3 ıhnen

1n absehbarer Zeıit der praktischen Seelsorge, die w1e€eıcht erreichte) Foréerung gegenüber: Beschränkung auf
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merksamkeit Krise und Anruf uUuNseTrer eit verstehen.kaum in einem anderen Land Europas NIEel Priester-
mangel eıdet, zuzuführen. Deshalb flehen WIr alle Gott, daß s1e die Ursachen der
Im Herbst dieses Jahres werden die ersten hundert lum- Zwietracht sorgfältig erkennen, abwägen un durch guten
LICNHN AaUuSs allen Teılen Osterreichs 1n das interdiıözesane Wıllen aAusmerzen un: überwinden. Vor allem mOöge
Seminar für Spätberufene, ın der ähe VO  D Horn (Nıeder- iıhnen Bewußtsein kommen, daß kriegerische Auseıin-
österreich), einziehen. Auch solche Kandıdaten werden andersetzungen, die Gott verhüten mOge, NUur den Unter-

San aller hervorbringen. Die Staatsmanner dürten des-hier aufgenommen werden, dıe über keine abgeschlossene
höhere Schulbildung verfügen. Das Seminar wurde dem halb keine Erwartungen mehr darauf setizen. Sıie collen
5Österreichischen Episkopat VO  s den Katholi:ken der USA, das Privatrecht un: das Söffentliche Recht, durch das die

nationale un: internatıionale Ordnung geregelt wırd, dender Schweız, Deutschlands un: Italiens geschenkt.
Nöten der Menschen eIt*Dabeı mussen
S1e die ewıgen (Gesetze berücksichtigen, die in Gott ıhren

Aus dem Vatikan rsprung haben un: Grundlage un: Angelpunkt der
Gesellschaftsordnung sind

Au{fforderung Am 26 September 1959 veröftent- Anschließend stellt Johannes heraus, da{fß ph1-des Papstes lıchte apst Johannes ein
Rosenkranzgebet Rundschreıiben, das mMIt den Worten losophische Posiıtionen yebe, die einfach unvereinbar mMIt

dem Christentum selen un: deshalb kompromißlos be-
Grata recordatio beginnt un: den Klerus un: das christ- kämpft werden muüßten.iıche olk eifrigem Rosenkranzgebet während des
Monats Oktober auttordert. Einleitend erinnert Johan- Er habe Vertrauen 1n einen Heilungsprozefß, der die bel

des Materialismus un La1ızısmus durch jene gesunde
1165 die Rundschreiben eOSs LL in denen Doktrin überwinde, die jeden Tag stärker ihre Wirksam-
seın Vorganger Sınn un: Mächtigkeit dieser Art des Be-
tens darlegt. Als Anlaß tür se1in Rundschreiben nn

elit beweiıse. Ihr Grundgedanke sel, „dafß Gott der Schöp-
ter des Lebens un al seıiner (jesetze un: Beschützer desJohannes die ersten Jahrestage des Todes Pıus ST Rechtes un: der Menschenwürde 1Stun seiner eiıgenen Wahl Die darın siıchtbare Kontinuität uch die Evolution der Völker 1in den Entwicklungslän-des römischen Pontifikates erfordere VO  > den Gläubigen ern wiıird VO apst als Quelle der Energie für ıne bes-eifrıges Gebet Gott, „daß den apostolischen ber-
SE Zukunft der Menschheıt bezeichnet, 1n der Wahrheıit,hırten un: alle Stände der Kiırche 1in seıiner heiligen elıi-

gz10N erhalten wolle“. Doch VOL allem selen die Gläubigen Gerechtigkeit un Friede herrschen werden. Das sicherste
Mittel, da{ß a ll diese Hoffinungen sıch erfüllen un: auchdas Rosenkranzgebet Marıa, „der Quelle des Heiles dıe römische Diözesansynode un das Konzıil ZU Erfolgfür das Menschengeschlecht“, erinnern. Der

apst Zzählt dann folgende Gebetsintentionen autf führen, se1 das Gebet; VOTL allem das Rosenkranzgebet 1mM
Monat Oktober, dem der apst die an Kıiırche aut-

Missıon der ATt- unN Neuheiden HÜL Miıt großer Eindringlichkeit wiederholte Johan
Am 1:4: Oktober werde er eıner Anzahl Junger Miss10ns- Nes diese Gebetsanlıegen auch iın seiner ersten

priester das Missionskreuz überreichen un: Nach- Ansprache 1mM Oktober VOL den Teilnehmern des Kongres-
mittag den 100 Jahrestag des nordamerikanıschen Kol- SCS des Blindenapostolats.
legs mıiıtteilern. Beide Ere1ignisse, die NUrLr zufällig einem
Tag zusammenfıelen, ließen folgenden tiefen Sınn CI-

Pa st Vom 18 bıs Séptember iınkennen:
Johannes„Die katholische Kirche wırd in Al ıhrem TIun VO  e} 1mMm- un der

Rom die Benediktineräbte der Sanzel
lıscher Jlut bewegt un: VO  3 den Prinzıpien un Geboten enediktinerorden

Welt iıhrer Generalversammlung
zusammen gekommen‚ den uemlder ewı1gen Wahrheit geleitet. Al ıhre Söhne ördern miıt

vollem FEınsatz und : ebenso großmütigem Ww1e starkem Abtprimas wiählen. Nach den Satzungen des Ordens
Wıillen die gyegenseıltige Hochachtung, die brüderliche Ver- finden alle sechs Jahre Generalversammlungen Sta  9

dıe allgemeınen Angelegenheiten des Ordens beraten;bindung aller Völker un: den sicheren Frieden. Es 1St eın
großartiges Schauspiel, diese Jungen Männer sehen, dıe alle zwoölf Jahre wiırd eın Abtprimas gewählt. In
nach Überwindung zahlloser Schwierigkeiten un: Hinder- Anwesenheıt VO  Z über 150 AÄAbten fand diese W.ahl

24 September Benno Gut OSB, Mönch un 7zuletztnısse sıch Zanz Gott hingeben, damit auch ihre Mit-
menschen Christus gewınnen vgl Phil 3% 8 Sıe gehen iın Abt der Abte! Einsiedeln in der Schweiz, löst für dıe
ferne Länder, 1n denen die Wahrheıit noch nıcht leuchtet nächsten 12 Jahre den bisherigen Abtprimas Kaelın,

ebenfalls Mönch VO  e} Einsiedeln, ab Der Benediktiner-oder 1in die ungeheuren geschäftigen un entnervenden
Großstädte, das Tagwerk wırbelnd un: schwindel- orden z5hlt heute mehr als 12 00OÖ Mitglieder ın 165

erregend Ist;, daß dıe Seelen verhärtet un: in den Stru- Abteien un: 49 Prioraten; dazu kommen OÖ Benedik-
tineriınnen 1n 750 Abteıen, Prioraten un Klöstern. Pro-de] der Diesseitigkeit zieht. Dieses Schauspiel, wieder-

holen Wır, 1St großartig, daß Hoffnung autf bessere tektor des Benediktinerordens 1St der apst selber.
Zeıten weckt . Das Missionswirken dieser Jungen Eın Besuch iın dem römischen Benediktinerkloster An-

selmo auf dem Aventın Warlr 25 September dieMänner möge 1mM Gebet der allerseligsten Jungfrau
empfohlen werden. Amtshandlung, die aps Johannes nach seiner

Rückkehr Aaus Castelgandolfo vornahm. Der eben 1CU-
Frieden UN! Einheit zayıschen den Völkern gewählte Abtprimas verlas ine Begrüßungsansprache

Die Kirche mOöge auch Marıa beten, „dafß die den Heiligen Vater, 1n der den Wıllen des Ordens
verantwortlichen Staatsmänner der großen un: kleinen betonte; Aaus all seiınen Kräften der monastıischen Ob-

servanz festzuhalten un iın der Ausübung der Tatıg-Natıonen, deren legıtıme Rechte un: geistiger Reichtum
unverletzt un: heilig halten sınd, mI1t größter Auf- keıten fortzuschreıten, die die Bedürfn‘%sse der elit VO



ıhm verlangen. Man habe bereits die Vorarbeiten dafür führung des Christkönigsfestes Jahre 1925 an alle
begonnen, da{ß alle Benediktinermönche MI1t vollem Eıter Bischöfe gesandt wurde, eingefügt.
un: voller Bereitschaft ihren Beıitrag. Zum glücklichen COCWC News Servıce hat AUS einer Quelle bei der Heilı-
Ausgang des Okumenischen Konzıils eisten können. SCH Apostolıschen Pönıiıtentiarıe erfahren, dafß der aps
Der Heılıge Vater ankte dem Abtprimas durch ine An- diese Änderung 1n dem Gebetstext AaUus Achtung VOT den
sprache, in der zunächst die Verdienste des Benedikti- anderen Religionen gewünscht habe W News Ser-
nerordens für dıe Kirche 1mM Laufe VO  e mehr als 15 Jahr- v1ce, Da 59) Die Entscheidung gehört also ın ıne Linıe
hunderten hervorhob. Von ıhrem Leiıtwort „Ura ET Ja- M1t der Unterdrückung des Ausdrucks „perfidi Hebraeı“
bora  « ausgehend, betonte dann die und allem 1ın den Karfreitagsfürbitten. Es 1St damıt ıcht gemeınt,
vorangehende Rolle, die das Gebet 1mM Leben des Moön- daß die Kırche ıcht mehr für diese Andersgläubigen beten
ches spielen hat Nıcht durch VWerke, sondern durch werde, 1mM Gegenteıl. Das Weihegebet bleibt eın Gebet Z
seın Gebet, Sa un Nacht“, tragt auch VOL allem Weihe des Menschengeschlechts, und stehenge-

lieben 1St, als alle umtassender Ausdruck, die FürbitteFT Kettung der anderen mi1ıt be1i In der heutigen eit
bıldert seıin Gebet ein Gegengewicht >  N die Außerlich- für alle, die „durch Irrlehre getäuscht oder dprch Spaltung
elit SO vieler Menschen. „Wenn dıe Menschen heute 1in der VON Dır sınd“.Liebe erkalten, glüht ıhr VO  e göttlicher Liebe; wenn viele
über ihren iırdıschen Tätıgkeiten un: Sorgen VEISCSSCH,
über die hıimmliıschen Dınge nachzudenken, erhebt ıhr den Aus Süd- und WesteuropaGelst 1n Gebet ün Kontemplation Gott; WE durch
dıe einander widersprechenden Reden, Kundgebungen, Der an: der Ende Seétember hatten die acht Unter-
Predigten und Schriften viele Ohren etäubt un: viele Vorarbeiten ZU Oommissionen der Vorbereitenden

romischen DiOzesan-Herzen verwirrt werden, obt iıhr ‚UNA VOCEe dicentes‘ Kommuissıon für dıe Diözesansynodeen Herrn auch für Jjene mıit, die nıcht mehr die s synode des Bıstums Roms ihre Sammelarbeit
gend un: Üan das ew1ge Leben denken oder jJämmerlich 1mM eendet un: be] einem TIreften Leiıtung Erzbischof
Elend Sünde danıederliegen. Auch 1N der Nacht, wenNnll Traglıas, des stellvertretenden Vikars VO  3 Rom, rund 8$OO
tiefes Schweigen alles umtfangen hält, ertont bekanntlıch Anregungen vorgelegt. Dıie Vorbereitende Kommuissıon
Z festgesetzten Stunde plötzlich das Glöckchen: dann hat 1U  a dıe Auftgabe, diesen Stoff zusammenzufassen,erhellen sıch die Fenster der Zellen, die Mönche stehen sıchten und ftormulieren. Wenn diese Arbeit eendet
auf un eilen Z Kirche, un Gott flehen D Der SC ol ıne vollständige Agenda für die Synode in
apst ermahnte die Mönche dann, auch 1n den Werken, italienıischer un lateinischer Sprache 1 Druck veröffent-
denen s1e sıch wiıdmen, eifrıg tortzutahren un: dabe] auch ıcht werden. Der Gebrauch der lateinıschen Sprache wurde
moderne Methoden, S1e nützliıch sind, anzuwenden,
insbesondere aber be] allem die FEintracht der Geılster beschlossen, damıit auch die Hierarchie und der Klerus A

derer D1iözesen 1n der Zanzen Welt verstehen können, W 4S
bewahren. „ Dazu ermahnen Wır euch wıeder un: wıeder: in Rom beschlossen wırd. In der Tat haben schon iıne

dieser bereitwilliıgen, ruhigen, heiteren Einheit, die sıch
nıcht das kümmert, W as dıe Geilster spaltet, sondern Nn Anzahl VO  e} Biıschöten darum gebeten, da{flß mMa  z

ıhnen die Ergebnisse der vorbereitenden Arbeiten ZUugang-
un das, W 4s S1e eint.“ iıch machen mOöge. Papst ‘ Johannes hat bekanntlich mehr-

mals geiußert, da{ß die römische Synode ein Muster auch
tür andere Diözesen und 1i1ne Vorbereitung tür das Kon-

Durch eın ofhzielles Bulletin des Heıili- 711 darstellen ollDiıe n  TUN! 1m
ZUrel SCH Stuhls, das August In den Die Synode wırd sıch (nach „Ultramare“, 59) ‚—

des Menschen- Acta Apostolicae Sedis veröftentlicht mentlich mIiIt dem Laienapostolat un: mi1t eliner Neueıln-
geschlechts das teilung des römischen Klerus befassen, VO  3 dem heute be-
heiligste Herz Jesu worden SE hat apst Johannes

Aaus dem Weıhegebet des Christkönigs- kanntlich MG ein gveringer Prozentsatz 1n der Pfarrseel-
testes etzten Sonntag 1MmM Oktober, das 1n der ganzen OTI$' steht.
Welt gesprochen wırd, die Bezugnahme auf den Islam un
auf das „ehemals auserwählte Volk“ gestrichen. Weg fällt
die Stelle: xx  el König auch über alle Jene, die immer noch uUusammenschluß Z%völf italienische weıbliche Ordens-
VO alten Wahn des Heıidentums oder des Islams — weiblicher Ordens- genossenschaften MIt insgesamt eLWAa
fangen sind: entreiße S1e der Finsternıis, und führe S1Ee alle genossenschaften 6/00 Miıtgliedern, VO  e} denen die yrößte
Z Licht und Z Reiche (sottes. Blicke endlich voller 6000 un: die kleinste Schwestern zäahlt, sind durch eın
Erbarmen auf die Kıinder des Volkes, das ehedem das Aa US- Dekret der Religi0senkongregatıion einer einz1generwählte WAal. Möge das Blut, das eINst auf Sie herab- Ordensgemeinschaft zusammengeschlossen worden, die 1n
gerufen wurde, als Bad der Erlösung un: des Lebens auch
aut S$1e fließen.“

Zukunft den Namen „Kongregatıon der Schwestern VO

hl Joseph Benedikt Cottolengo“ führen wırd.
Der Orıiginaltext dieses Weıhegebets STEAMMLTLEe N  ; Leo Der Zusammenschlufß umfaßt sowohl aktive als auch kon-
WD und wurde VO  D ıhm als Anhang seiner Enzyklıka templatıve Gemeinschaften. Das o1bt ıhm ıne besondere

ANNUM SACYLM für das Heılıge Jahr 1900 1MmM Maı Note Innerhalb derselben Ordensgenossenschaft werden
1599 publiziert. Diıeser Orıiginaltext enthielt die Stellen,; in Zukunft sowohl kontemplative als auch carıtatıve Be-
die sıch auf den Islam un: auf die Juden beziehen, nıcht, rufungen iıhre Heıiımat finden können, und der Übergang

enthielt 1LIULT den ersien Teıl des jetzt wieder abgeschaff- VO  > der einen Z anderen orm relız1ösen Lebens w1e
ten Zusatzes, ohne das Wort Islam Diese Zusätze wurden auch zwiıschen den einzelnen Zweıgen apostolischer Tätıg-
1n den offiziellen  a eXt des Weihegebets, der be] der Eın- elıt und carıtatıven Wiırkens, entsprechend den Neıigun-



SECN un Begabungen, wird dadurch cehr erleichtert Die In Italiıen o1bt Z Zeıt eLIw2 45 750 Weltgeistliche (denn
Ordensleitung ihrerseits annn den Anforderungen, die 1LUr für SiIC IST die Pension vorgesehen). Von ıhnen sind
durch die personellen Bedürfnisse der einzelnen Anstalten über 3/ 01010 WENISCI als /Ö Jahre alt twa s0O0ÖO würden

S1IC gestellt werden, zweckmäßiger entsprechen. Außer- Aaus Altersgründen und eLIw2 600 VOFrZEIUgEer Inva-
dem werden die bisher allzu kleinen dieser CGenossen- 1dıtät sofort ı den Genufß der ension kommen. Auch
schaften 1ı Zukunft weder durch Nachwuchsmangel noch Ausland Lalıge italienische Priester sollen berück-
durch zußere orge ihrer Exıistenz bedroht sein Man sichtigt werden
am deswegen J1er VO  a} Akt erleuchteter Vernunft
sprechen, der VO Heılıgen Stuhl anderen Fällen SC- 1Ssion un Unter dem Vorsıtz des Erzbischofs VO:  \en)legentlıch bereits un: kleinerem Ausma{f auch liturgische Erneue
schon bewerkstelligt wurde rTung erste

Bombay, Valerian Kardınal Grac1as
internationale traten sıch zehn einheimische BischöteAllerdings dıe Voraussetzungen diesem Fall be-

AaUuUS Asıen sieben Aaus Afriıka, Mıs-sonders SUNSL1g Denn alle nunmehr zusammengeschlos- Studienwoche
Gemeinschaften gehen direkt oder indırekt auf sionsbischöfe 90 Mıssıonare,

Miıssıons und Liturgieexperten VO 12 bis 18 SeptemberCottolengo, den Begründer der „Piccola Casa della der diskreten Abgeschiedenheit des ExerzitienhausesDıyına Providenza TIurın zurück un siınd WEN1SSTICNS
INIT 'Teıl ıhrer Mitglieder, den verschiedenen den be1 Nymwegen Z ersten internationalen Studien-

woche über Mıssıon und Liturgie Träger der Veranstal-Zweıgen dieses großräumigen un großartigen Werkes der
Barmherzigkeit allg, obwohl die verschiedenen Kongre- Ng das Instıtut für Missıonsapologetik Manıla;,

INM! /16 auswartıge Niederlassungen ı das Missiologische Instıtut der Unıversıität Nymwegen
un das Interdiözesane Sekretariat für Liturgıie Nym-Italıen, Frankreich un der Schweiz besitzen. Dennoch

haben S1IC alle orößeren Zweck un S11111- SCn In kleinen Arbeitsgruppen un: Plenarsıtzungen
volleren Einsatz ıhrer Kräfte 1 Reiche Gottes das Sroß- wurden die vielfältigen un: drängenden Probleme behan-

delt, WIC die Liturgıie als außere Lebensförm des Gnaden-MULISE Opfter gvebracht, auf die CISCHNCN Lebensregeln un
Gewohnheiten, autft ihre CISCHC spezıielle Tradition un lebens der Kırche un! des Christen MILE der Missionsarbeıit
Wirksamkeit verzichten, un: dadurch ein schönes Be1- 111 der heutigen Welt des Umbruchs aller tradıtionellen

Relationen ı Übereinstimmung gebracht werden annn Zuspiel] gemeınschaftlicher klösterlicher Demut gegeben oft 1ST noch WI1IEC Fr Schütte SVD der Generalsuperior
der Gesellschaft VO Göttlichen Wort die richtige
Sıcht der Dıinge dadurch verstellt, „daß die MiıssıonareStaatspensionen für Es 1ST bekannt da{fß die Priester

den italienischen Italien durchweg sehr bescheidenen, sehr durch materıelle Aufgaben WIC Schulen un: Kranken-
Weltklerus beträchtlichen Teil ALIN-

häuser überlastet sınd Und VEeErSgeSSCH SIC ihre
liıchen oder geradezu armselıgen Verhältnissen leben I1US- Aufgabe AaUS den Menschen Tempel des Heıliıgen (jelstes
sen Im Alter oder be] vorzeıitiger Invalidität machen DiIiese Tempel bleiben bestehen, Wenn WIC

Chına die materiellen Strukturen der Kırche verschwin-viele regelrecht Not ohne da{fß die Bischöfe, die nach den Sıcher die Kiırche braucht viele außere Miıttel ıhredem Kırchenrecht verpflichtet sind für S1IC SOTSCH,
der Lage SCWESCH 1, dies in gehöriger Weıse tun 1ssıon erfüllen Ihre Werke lassen ihre Liebe erken-

LIEN S1C Lfagen dazu be1, den Verstand erleuchten un:Die iıtalıenısche Regierung hat 1Ne Gesetzesvorlage den Glauben auszubreiten ber wesentlıch durch dieverabschiedet diesem Mifßstand abzuhelfen der tür
ein katholisches aın weder ehrenvoll noch gesellschafts- Liturgıe und durch die Sakramente geschieht CS, da{fß die

Menschen Anteıl gyöttlıchen Teben erhaltenpolitisch gesund Wr DiIe vorgesehenen Staatspensionen
sind bescheiden, daß keinen rund Z1bt ihnen Wiährend der Vergangenheit das lıturgische aupt-
Ansto{fß nehmen, wenn INa  z} den Ma{fistab soz1ialer Ge- anliegen vieler Miıssıonare darın estand VO  3 Rom 1e

300 (& oder andere Diıspens oder Erlaubnis erhalten,rechtigkeit oder SAl den heute anerkannten Ma{(ßstab
staatliıcher Sorgepflicht SIC anlegt Außerdem werden ZEISZLE diese sehr FCEDFasSeNTALLV und breit angelegte
die Pensi:onen nıcht Anlehnung beamtenrechtliche internationale Studienwoche, da{ß sıch die Missionskirche

heute Grundsätze lıturgischen Erneuerung be-Grundsätze, sondern trejer Nachgestaltung der Soz1ial-
versicherung gegeben, das heißt, S1I1C werden VO  3 muüuht Die Schwierigkeiten für 111e solche Zielsetzung
Beitragszahlung abhängig yemacht, die der Staat lediglich beginnen jedoch schon MIITL dem ersten dieser allgemeın

anerkannten Grundsätze, nämlı:ch dafß die örtlichen (je-Rısıken schützt un bezuschußt.
Dıie Pensionen sollen, ] nach der Oöhe der entrichteten gebenheiten die lıturgische Gestaltung des Gottesdien-
Beıiträge, zwıschen eLtwa 900 un: 3100 PTO Jahr be- STES einbezogen werden sollen Dadurch wırd außerst
tragen Der Höchstsatz oll MIItL 728 Jahren erreıcht werden,; differenzijerten Raum der Missionskirche die generelle
un das soll als normales Alter tür die Inanspruchnahme Formulierung der Anlıegen un: Aufgaben cehr erschwert
gelten, AausgeNOMmM die Fälle, denen C111 Geistlicher och zeichneten sıch während der Tagung SCWISSC Schwer-
schon früher dienstunfähig wiırd. Der persönlıche Jahres- punkte aAb deren Diskussion Z Ausarbeitung Ent-
beitrag der Geistlichen dieser Invaliden- un: Alters- schließung die Kongregatıon tür die Glaubensverbrei-
versicherung oll rund 200 betragen. Dıe otwen- Cung führte
digen Staatszuschüsse werden für die Zeıt des Autbaus des

Die Notwendigkeit liturgischer ErneuerungFonds auftf 3000 tür jeden Pensionär bezıiffert In der
Übergangszeit der nächsten zehn Jahre sollen alle CIND- Dreı Bıschöfe, Thomas Fernando VO  e} Tuticorın (Indien),
tangsberechtigten Geistlichen, unabhängig VO der Ööhe Charles Van Melckebeke (Z Sıingapur) un: Knut
bisher gezahlter Beiträge den kıirchlichen Altersfonds, Ansgar Nelson (Stockholm), hoben das Bedürtnis hervor,
1ine Monatspensıon VO  w 100 erhalten die Liturgıe UNSEeFeT eıt AaNzUDaASSCNH Neben der wieder-



N

entdeckten zentralen Stellung der Liturgie 1m Cn den) schen Priester und olk Wıe in den Tagen der frühen
leben der Kırche stand VOTLr allem ıhr katechetischer Christenheit 1St heute die Sonntagsmesse für breite Bevöl-
Wert 1mM Vordergrund der Argumentatıon. Die europäı- kerungsschichten die einzige Möglıichkeit für religiösesche orm der rationellen Glaubensübermittlung durch Belehrung. Das Mıttun des Volkes soll durch die fer-
Unterricht stößt in den Missionsländern schon auf dıe tor1umsprozession un!: eıne Darbringung der Gaben ‚—
Schwierigkeit des Schulmangels un Analphabetismus. WwI1e durch die „ÖOratıo populi“ eın gyemeinsames Gebet
Deshalb 1St eın wohlgestalteter Gottesdienst das beste
Miıttel umtfassender Katechetik Darüber hinaus wırd die

VO  a Priester und Volk, das iın Litaneiform die yroßen
Anliegen der Kiırche, des Volkes un jedes einzelnen 1m

aktive un: verständnisvolle Teilnahme der Gläubigen Rahmen der Messe Gott unterbreıitet, gefördert werden.
neben der P OPCFatoOo bewirkten Integration ın den Als Ideal der künftigen Me(feier sieht Bischof Duschak
mystischen Leib Christi]i ZUuU prägenden Gemeinschafts- „eiıne eintache Form, deren Wirklichkeit dadurch völlıg
erlebnis der christlichen Minderheiten in eıiner heidnıschen verstanden wiırd, daß der Priester 1n einsichtigen Worten
Umwelrt un schaflt Überzeugungstreue und Bekennermut. un Gesten das letzte Abendmahl vergegenwärtigt un
Das immer stärker werdende un außerst sensible kultu- S WI1e 1L1LUT kann, den Platz des Herrn einnımmt un
relle Selbstbewußtsein der Völker Asıens un Afrikas sıch über den Altartisch hinweg MIt den heiligen Worten
verlangt Von der Kirche, dafß ihre Gläubigen den authen- das olk wendet, die wıederholen den Auftrag
tischen Werten der überkommenen Kultur ıcht hat  R Jedes Ideal musse einmal ausgesprochen werden
werden. Diese Werte mussen vielmehr ıhren Platz 1m Er- un: musse dann seinen Weg machen
zıehungsplan der christlichen Schulen un Famılien un Der priesterlose Gottesdienst hat 1n den Missıionen ıne
iıhre Ausdrucksformen (Musık, relig1öser 'Tanz USW.) in den ZAanz besondere Bedeutung durch dıe ungeheuere 2Um-
lıturgischen un: paralıturgischen Feıern finden ADas DEUC iche Ausgedehntheit der Pfarreien un die permanente
Gottesvolk 11 se1ne Frömmigkeit un seiınen Gottesglau- Gefährdung des Autenthaltes der Missionare un: Priester.
ben 1ın den Formen seiner eigenen Kultur DA Ausdruck Die Missionsgeschichte zeıgt, WI1e sıch 1LUT durch den prie-
bringen“ (Bischof Fernando). Gerade 1mM Fernen Osten, sterlosen Gottesdienst der Glaube oft jahrhundertelang
der dem ruck des chinesischen Imperialismus oder gehalten hat Chinabischof Kramer OFM VO  a Lu An
des eigenen Nationalismus steht, 1STt dem olk ıcht HUT annte den priesterlosen Gottesdienst, den in den
die Liturgiesprache, sondern auch alles andere Sym- Rahmen der VO der schon zıitlerten Instructio als „pla
bolen, Farben, lıturgischer Bekleidung, Musık un Gesten exercıtıa“ bezeıichneten Gottesdienste eingeordnet wIissen
tremd un: TV nach Anpassung. Doch versteht 11a4  . Eerst wıll, 1ne fruchtbare Möglichkeit, in der sıch einheimisches
heute Sanz langsam wıeder w1e 1m Jahrhundert, Kulturgut und christliches Leben begegnen. Als konkrete
als die Chinamissıionare AaUusSs der Gesellschaft Jesu die Er- orm empfahl die VO  - Johannes Hofinger 5 ] un
aubniıs hatten, die Messe in der Mandarinensprache Josef Kellner 5 ] 1n iıhrem Buch „Liturgische Erneuerung

1in der Weltmission“ ausgearbeıiteten Vorschläge (vgllesen, WenNnn auch die Sıtuation damals diametral d
SCHSCSCLIZT WAar da{ß die Einheit mıt Rom nıcht die Herder-Korrespondenz E Jhg., 2237
unbedingte Nachahmung der lıturgischen Zeremonien, die Taufe und Fırmungsıch 1in den Kırchen Europas un: Amerikas herausgebildet Sınn un: Bedeutung der Taufe wieder 1nNs Bewußtseinl Zzuhaben, ın sıch schließen mMu In den etzten 25 Jahren hat
die Kongregatıon für Glaubensverbreitung ine NeUEC

heben WAar das Anliegen, das Pater Dyker SM AUuUS Bika
(Indonesien) VOrtrug. Das geeignete Mittel dafür saRıchtung 1n iıhrem Verhalten gegenüber den cQinesischen in der Wiıedereinführung des altchristlichen Standes desun Japanıschen Rıten eingeschlagen. Damıt WwWare eigent- Katechumenats. Das 1STt Ja be1 den zahlreichen Erwachse-liıch „die Basıs für 1ne lıturgische Erneuerung abgeklärt“ nentauten 1ın den Missionsländern praktisch Zut möglıch.(Chinabischof V Melckebeke). Der Erftfahrungsaustausch Die 1m Taufritus des Rıtuale OomMAanum Z reinen 5Sym-der Missionsbischöfe über diesen Punkt ergab jedoch, daß bol zusammengedrängten Zeremonien Z Aufnahme derdiese Linie NUur eingehalten un noch klarer herausgear- Katechumenen 1ın die Kirche sollen wieder einem STU-beitet werden kann, Wenn den zuständigen römischen fenweise erfolgenden Eingliederungsrhythmus des ]äu-Diıkasterien klar begründete un konstruktive Vorschläge

unterbreitet werden. bigen in die Kiırche auseinandergezogen werden. Dyker
NeENNT drei Etappen

Die Zulassung ZU Katechumenat: In diesem ersten
Messe un priesterloser Gottesdienst Kontakt mıiıt der Welrt der Offenbarung oll der Postulant

Der zentrale Punkrt aller Liturgie 1St die Feier der Fucha- in einem gee1gneten Rıtus seinem Verlangen nach dem
ristlie. Deshalb Wr die Gestaltung der Messe ein Schwer- Glauben un: seinem Abscheu VOL der Sünde Ausdruck
punkt der Diskussionen. Die Instructio der Rıtenkongre- geben. Dadurch erhält innerhalb der Gemeıinschaft der
gatıon VO September 1958 (vgl Herder-Korrespon- Gläubigen das Recht, Sonn- und Festtagen der Ver-
denz Jhg., 148 wurde den Überlegungen kündigung des Wortes Gottes beizuwohnen. Nr 5— 15
grunde gelegt un in Beziehung der eiınen grundlegen- des Rıtuale omanum enthalten die alten Zulassungs-
den Forderung eıiner aktıven Teilnahme der Gläubigen rıten.
in den Miıssionsländern der Messe ZESETZL, dafß sıch Die Skrutinien: Sıe dienen der unmıiıttelbaren Tautvor-
ine anz: Reihe VO  - darüber hinausgehenden Vorschlägen bereitung. Diese Prüfungen finden B: un
ergab. S1e wurden von Biıschotf Wılliam Duschak SVD AaUuUsS Fastensonntag Der Erwählte (electus) erhält den
Calapan (Philippinen) un Erzbischof Josef Alexander Exorzismus un unterzieht sıch den andern im Rituale
Fernandes Aaus Delhiji (Indien) vo  en Immer wieder Nr 16—29 vorgesehenen Rıten. Angebracht ISt auch die
taucht das Anlıegen auf, die Volkssprache stärker eINZU- alte Tradıtion der fejerlichen Verlesung des Anfangs Je-
bauen sowohl für den Lehrteil als auch den Diıalog ZW1- des Evangeliums, des Credos als Zusammenftassung der
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Offenbarung un: des Vaterunsers als Gebets aller Gebete Liturgie der Kirche sollte aller erfolgreich gele1-
bei den Skrutinien. steftfen Arbeit des Missionsklerus auf diesem Gebiet, die

Die Taute selbst 1n der Osternacht: Hıer sollten 1Ur die hohe Anerkennung des Kardinals raclas fand
das Credo und das Herrengebet ıcht VOIL, sondern nach schließlich un: ausschliefßlich dem einheimischen Klerus
dem Taufakt stehen, da{fß sS$1e nıcht mehr den Charakter un: Episkopat zutallen. Gerade dafür mu{fß ine hoch-
der AÄAntwort aut ine Frage, sondern denjenigen eines stehende theologische un lıturgische Ausbildung erhalten.
ngagements un einer Danksagung tfür empfangene
göttliche Gnade bılden. Liturgische Ausbildung
Auch die Fırmung oll wıeder stärker ın das bewußte Er- Erzbischof Joseph Cordeıiro VO  3 Karach]; (Pakıstan) legteleben der Grundtatsachen des Lebens gehoben werden un:

Anfang des Erwachsenseins des Christen stehen. ıne cehr konkrete Vorschläge über die Bildung VO  e} „Zentren
der lıturgischen Erneuerung“ VOT Er 111 s1e hauptsäch-NECUC Form un Gestaltung dieses Sakraments werde ZUrL: liıch 1n die Klöster derjenigen Orden verlegt wIssen, dieeılit noch VO  n Fachleuten w1e Pater Jungmann untersucht,

S da{fß sıch die Mitglieder der Studientagung jeder Stel- sıch biısher schon die Liturgie bemühten. Er ordert
auch mehr Niederlassungen kontemplativer Orden iın denJungnahme enthielten. Dıie rage des Diakonates wurde Mıissıonen. In diesen Zentren annn ein Gottesdienst eInN-ebentalls weniıger VO  3 seiner Funktion als vielmehr VO  '

seinem Standescharakter in der Kirche her aufgeworfen. geführt werden, der die an Gemeinde mMIt einbezieht
un: die geeigneten Formen des Gemeinschaftsgottesdien-Dabei ergab sıch, dafß diese rage Z Diskussion noch
StTES entwickelt. In diesen Klöstern esteht dann auch dienıcht reıit ISt. Möglichkeıit, eingehende Studien über Missionsadaptat1io-
11EeEN der Liıturgie auszuführen un: die für die GläubigenDıiıe Anpassung des Rıituale notwendıgen lıturgıschen Texte Z erarbeiten. Auch iın

„Wenn das Rıtuale ein versiegeltes Buch für das relıg1Ööse den Stammhäusern der Missionsgesellschaften oll der
Gemeinschaftsverhalten der Gläubigen 1St, dann bleibt ıhr lıturgische Geılst gepflegt werden, da{ß sıch 1m Mıs-

s10Nse1insatz auswıirken annn Erzbischof Cordeiro schlägtLeben dem Irdischen verhaftet un: seiline Höhepunkte
werden auf weltliche, Ja OSa abergläubische Weise TSC- schließlich die Bıldung eines Zanzen Netzes VO  a Regional-
telert. Denn eın unverständlıches Rituale würde ıne solche un: Diözesanzentren VOT, die 1n den Missionsgebieten

ine yroße Anzahl VO  Z Priestern, Seminarıisten un: Ka-Entwicklung be] Menschen tördern, die Zauberriten
gewohnt sind, deren bedeutungslosen Ausdruck der Un- techeten 1n den Dienst der Pastorallıturgie einbeziehen

sollen un: dadurch ıne mächtige ewegung lıturgischereingeweıhte nıcht ergründet“, stellte Bischof 1Nn0 (son-
Erneuerung schaften. Damıt ware die Breıiten- un: Tieten-ZAaga VO Palo (Philıppinen) test. ine Anpassung des

Rituale 1st deshalb notwendig. Krıterium jeder npas- wirkung tür das gyeschaffen, W 4S sıch als iıntellektuelle un
seelsorgliche Vorhut einer Missıon durch die Liturgie aufsungsmafßßnahme mu{ die pastorale orge se1n, oberstes
dieser ersten internationalen Studienwoche cehr lebens-Gebot die Einbeziehung des Volkes 1n die Zeremonien.

Mıt Zustimmung des Heilıgen Stuhles wurden schon sroße kräftig erwı1ıesen hat Der Heılıge Stuhl verfolgt aufmerk-
diese Bestrebungen, WI1€e eın Grußtelegramm Kardı-Fortschritte 1ın der Übersetzung des Rıtuale OomMAanum 1n

nalstaatssekretär Tardinıis zeıigte. ıne Ergebenheits-die verschiedenen Volkssprachen erzielt, doch sollte diese
Entwicklung noch stärker 1m Sınne einer Anpassung der adresse des Kardinals racıas begleitete die Schlußreso-

Iutiıonen nach RomIdeen dıe Volksmentalıität als 1m Sınne einer StreNg
literarıschen Übersetzung verlautfen. SOonst ame das
Christentum 1ın Verrul, den Völkern Asıens un: Afrikas, Entschließungen
die 1ne reiche un vielfältige Symbolwelt gewohnt sınd, ber das heilige Meßopfer:
ine rationalıstische Verarmung bringen. Unter diesen Das VO Heıilıgen Stuhl schon einıgen Ordinarıen in
Gesichtspunkten wurden VO  3 Bischoft Gonzaga folgende den Missionsländern bewilligte Privileg, nach dem dıe
Anregungen ZUrL Überlegung gegeben: Gläubigen be1 einer Sıngmesse das Ordinarıum (Kyrıe,
Vereinfachung ein1ger Rıten ohne Beeinträchtigung iıhrer Gloria, Credo USW.) ın ihrer Muttersprache singen dür-
Struktur un iıhres Symbolcharakters; kurze Erklärungen ten, mOge autf alle Missionsgebiete ausgedehnt werden.
während der eremonıen selbst , Berück- Darüber hınaus 1St die Erlaubnis erwünscht, auch das Pro-
sichtigung des Faktors Zeıt“; die Wiederbelebung alterer prium oder seiner Stelle entsprechende Gesange oder
Zeremonien, wenn s1e den gegenwärtigen Zeitbedürfnis- Hymnen 1in der Volkssprache singen dürten
sen entsprechen, WwW1e€e E des „Yitus continuus“ be] der Es 1St erwünscht, da{f(ß Diakon un: Subdiakon (oder der
Spendung der Sterbesakramente; die Verallgemeinerung zelebrierende Priester) die Erlaubnis erhalten, Lesung un:
der Möglıchkeiten VO  3 Eınsegnungen aller Art: die Eın- Evangelıum unmittelbar in der Volkssprache un: MIt dem
tührung Zeremonıen bej zeitgegebenen Anlässen, Gesicht das olk lesen dürten. Die Anzahl der
WI1e der Einführung eines katholischen Staatsober- Schriftstellen 1n der Sonntagslıturgie sollte ausgewählt
hauptes oder der Zulassung VO  e} Mef{ißdienern USW.; diıe werden, da{ß die Schätze der Heıiligen Schrift eLtw2 1m
Ersetzung VO  - Rıten, dıe bei einıgen Völkern Abscheu Ablauft VO  $ vier Jahren den Gläubigen zugänglicher wur-
CITESCH W1€e der Kufß oder der Gebrauch des Speichels; dıe den Die Lesungen und Gesäange der heilıgen Messe, die
Hınzufügung VO  Z Bibellesungen bei feierlichen Segnungen VO  a Diakon oder Subdiakon, VO Chor oder VO olk
SOWI1e des Credos un: des Vaterunsers, ine (Gemeın- gesprochen oder werden, sollten V.C) Priester
schaftsbeteiligung erreichen. Die schwlier1ge Aufgabe nıcht wiederholt werden mussen (vgl die LEUC Liturgie
der Untersuchung und Auswahl des lıturgisch brauchbaren der Karwoche).
einheimiıschen Kulturgutes un: Brauchtums, gerade be1 Wenn ein feierliches Hochamt nıcht möglıch 1St W as

'Tod un Beerdigung, un: seın Einbau ın Paraliturgie un iın den Missıonen häufig vorkommt 1St erwünschf;,v



da{ß ZUur Erhöhung der Feierlichkeit der Lıturgıie CIN1ISC dieses IThema eilnahme VO  $ Fachleuten sınd NOL-
Zeremonıien AaUuUS dem feierlichen Hochamt auch bei wendig.
Sıngmesse erlaubt werden, WIC das Mitwirken Da Ordınarıen un: Ordensobere sollten darauf achten, dafß
kons oder Klerikers, der diese Funktion erftüllt un auch für die Mıssıonen Fachleute ı diesen Fragen heran-
der Gebrauch des Weıhrauchs be] allen Messen, denen gebildet werden
Gläubige beiwohnen Gleicherweise INOSC den Bıschöten Pastoralliıturgische Zentren sollten den Mıiıssıons-
den Umständen entsprechend gestattet werden, WE Pon- ländern errichtet werden Ihre Zusammenarbeit würde
tiıkalmesse INIT NnUu  — Dıakon lesen sehr erleichtert durch dıe Errichtung Hauptzentrums

111 den MıssıionsländernDas SOSCNANNTE Gebet der Gläubigen (oratıo fıdel1ıum)
sollte wıederhergestellt werden, da{fß SEMEINSAM MI1IL Es WAarffe sehr vorteilhaft CIN1SC Mıiıssıonare
den Gläubigen der Volkssprache für die oroßen An- Konsultoren der Rıtenkongregation EeTNAaNnDı würden
liegeen der Universal- und der Heimatkirche gebetet wırd Ferner 1SE die Entsendung VO  - Fachleuten durch Rom 11

Es scheint wünschenswert ZUuU SCHNM, öglichkeiten die Missionsländer erwünscht diıe den Mıssionaren 111l

geben lıturgische Feiern WIC die Rogatıonen auf Tage ihrem lıturgischen Apostolat Instruktionen erteilen ÖnN-
DGverlegen, die der Bischof den okalen Verhältnissen besser

angepafßt findet Da die Liturgie VO Worte CGottes abhängt, sollten alle
ber das Rıtuale Bemühungen der Biıbelübersetzung ı die Volkssprachen

Es scheıint notwendıg q die Rıten der Sakramen- 1LLLINGT stärker unterstutzt werden. Di1e Gläubigen sollten
ten- und Sakramentalienspendung servandıs dem Einführung truchtbarer Schriftlesung erhalten
örtlichen Brauchtum ANZUPASSCH, ZUETST durch das Weg- Es 1IST erwünscht, da{fß den verschiedenen Mıssions-
lassen VOon Rıten und Texten, die völliıgem Gegensatz ändern Pastoralhandbücher herausgegeben werden, 111

den Denkgewohnheiten der einheimischen Bevölkerung denen der Liturgie der gebührende Platz EINSETAUM wiırd
stehen

Es 1ST. erwünscht da die Rubriken des Rıtuale AaUS-
Die Collectanea der Kongregatıon tür Glaubensver-

breitung und der SOgeNaNnNTeE Syllogus sollten EerneEeut auf-
schließlich dıe Struktur der Rıten bestimmen, der Aus- gelegt werden, dafß S1I1C den Mıssıonaren zugänglıchführung selbst dagegen Bewegungsfreiheit lassen, da{fß sınd
die Rıten durch den Ordinarius den örtlichen Verhält- (Eın umtassender Tagungsbericht un der Wortlaut der
issen angepaflst werden zxönnen mmMelsten Reterate, die auf dieser ersten internationalen

Segnungen, die dem Wohl der Gläubigen oder der Studientagung für Missionslıturgie gehalten wurden WeEeI -
Katechumenen geweıiht sınd sollten der Volkssprache den Frühjahr 1960 1 Matthıas Grünewald Verlag,erlaubt Der lateinısche ext kann den Büchern Maınz, erscheinen
jeweıls beigefügt werden

Es 1ST erwünscht da{fß die Ordinarien Berück-
sıchtigung der Nöte und Gebräuche der Gläubigen celbst Die belgischen Entsprechend ihrer Gepflogenheıt, 1171
Formen für Segnungen aufstellen und S1IC dem Heıliıgen schöOle über

das Fernsehen
September jeden Jahres über EeE11NCS der

Stuhl Zzur Biılligung unterbreiten können modernen Kommunikationsmuittel-.
Der Rıtus der Erwachsenentaufe und derjenıige der iıhren Gläubigen sprechen haben die belgischen Bischöte

Kiındertaufe sollten völlıg werden Be1 der AÄAn- September dem „Sonntag tür Presse, Fılm un:
derunez sollte INan Vorsorge treffen, da{(ß der Rıtus der Funk“, 11 C1NECeMN SCHMCINSAMEN Hırtenbrief ZU ern-
Erwachsenentaufe verschiedenen Etappen nach Art des sehen StellungEalten Katechumenates erfolgt Auch 1NeC Z  5 Form Wırd das Fernsehen vernünftig gebraucht heiflßt in
des Exorzismus sollte gefunden werden dem Hırtenwort dann kann ungewöhnlichenDie Spendung der Fırmung sollte erfolgen, daß die kulturellen Faktor werden „Es 1ST dann 1iNe Quelle des
christliche Gemeinde, besonders dıe gefirmten Kinder un Wahren, Guten un Schönen Im gegCNWaArTISECN elt-
ıhre Eltern die große Bedeutung dieses Sakramentes besser punkt lasse das Programm dieser Hınsicht jedoch noch
verstehen viele Wünsche often

Der Rıtus der Eheschließung sollte verschönert Wer- Besondere Beachtung cschenken die Bischöfe dem Einflufß
den, da{fß diese Feıer nıcht hınter der soz1alen Bedeutung des Fernsehens auf das Famıilienleben Zunächst estellen SIC
des Aktes zurückbleibt Zu diesem Z weck kann auch Ort- fest da{fß der häufige Gebrauch des Bildschirmes die ktı-
lıches Brauchtum eingefügt werden entsprechend der Aut- V1ltaten der Jugendlıchen stark beschneidet da leicht
fassung des Konzıils Von Trıent und den Rubriken des CIM„ Intelligenz verführt Dıie Eltern WT1 -»-
Rıtuale OomManum I11 Der Rıtus der Eheschliefsung den angehalten, für iıhre Kınder Programme auszuwählen,
sollte 111 die Brautmesse eingefügt werden, <  1 dies schon die den Anforderungen der VO  — den katholischen Fach-

nıederländischen Rıituale geschehen IST leuten erarbeiteten Rıchtlinien entsprechen Unzulänegliche
Lokales Brauchtum sollte auch bei den Beerdigungsriten und für Kinder UNAaNSCINCSSCHC Sendungen sollten nıcht

servandıs berücksichtigt werden entsprechend der einfach abeeschaltet werden sondern als Gelegen-
Beurteilung durch den zuständigen Ordinarıius heit benutzen, die Urteilstähigkeit und das (Gewı1issen
Dbey dıe liturgische Bildung der Kınder entwickeln Di1e Eltern sollen ebenfalls

Es IST erwünscht da Fachleute auf dem Gebiet der nıcht ıhrer Anerkennung, aber auch nıcht IN1T ıhrer
Lıturgıie und der Missiologie Cc1MN lıturgisches Handbuch Kritik den Sendungen zurückhalten und ihre Urteile
um Gebrauch den Mıiıssıonsseminaren und Biıldungs- den katholischen Beauftragten für den Fernsehfunk
Tatten der Missionsgesellschaften ausarbeiten vehen lassen, damıt auf diesem Wege auf 111e gu

Zeıitschriften für Mıssıonare sollten sıch stärker MILL saubere Programmgestaltung eingewirkt werden kann
Pastorallıturgie befassen Häufige Studientagungen über Aufßerordentliches Lob finden die belgischen Bischöfe für



die sönntäglichen Fernsehgottesdienste. Solche Sendungen A Amerika
nıcht nur e1in willkommener Diıenst für die alten

Leute un: Kranken, die ıcht Z Kırche gehen können,
Konüdikt zwischen Eıner der SEIT Jahrzehnten schwerstensondern S1IC auch C Mittel, Abgefallene und aa un Kirche Konflikte 7zwıschen der katholischen„Randkatholiken ZUur relig1ösen Praxıs wieder Zzurück- In Haiti

zuführen Kırche un Staat der Freien
Welt Ert1IgNETE sıch August 1959 Haıtı Die Vorfälle
sınd durchaus typiısch un werten C1nN Licht auf die 7Zu=
stände Lateinamerika, dem Katholizismus der

ınl]ıien für Die gesetzliche Neuregelung des reien Oftentlichkeit C1in außerordentlich starker Antıklerikalıis-Stellenbesetzungen Schulwesens England die C1MN VeI -
katholischen nünftiges Entgegenkommen des Staates 11 US gegenübertritt.

Schulen England Der Erzbischof un Metropolıit VO  ; OTrt-- A U-Prince (dergvegenüber den dauernd steigenden Hauptstadt der 4I95 0/9 AUS egern bestehendenKosten des Schulbetriebes bedeutet (vg]l Herder Korre-
spondenz Jhg., 18) machte den katholischen 4_Millionen-Republik), Francoı1s Poirıer, erfuhr ı Lautfe

sıch zuspıtzender pannungen, da{ß dıie egıerung dıeBıschöten möglıch 1U  = ihrerseits Mafßnahmen Auswelisung Z W eler tranzösıscher Priester plane Es han-qualıtativen Verbesserung des Unterrichts einzuleiten
obwohl anerkannterweise die Leistungen der katholischen delte sıch Pater Superlior Etienne Grinenberger CS5Sp;

den Rektor der führenden katholischen Schule St MartialSchulen schon bisher keineswegs hınter denen der Staats- un des Knabenseminars VO  S} Port-au-Prince (85 0/9 allerschulen zurückgeblieben ıne Mafßnahme CI

strebt die Vereinheitlichung der Lehrereinstellung Allge- haitianıschen Priester SLAamMMEN Aaus dieser Anstalt), un
Joseph Marrec en außerordentlich beliebten Ptarrer

ineIn wırd gewünscht da{fß be1 der Besetzung der Direk-
VO  = St Marc (40 000 Seelen), 45 Kılometer VO  3 der

1N- un Lehrerstellen katholischen Schulen nach
öftentlicher Ausschreibung be1 SONST1gEr Gleichheit der Be- Hauptstadt Grinenberger wıirkte SeIL sechs, Marrec Se1ILt

dreißig Jahren 111a beide sınd WIC auch Erzbischof
dingungen dem Bewerber der Vorzug gegeben wırd der Oolrıer französıische Staatsbürger.W katholische Lehrerbildungsanstalt besucht un schon Erzbischof oirıer forderte die Regierung auf, ıhm ent-
Berufserfahrungen katholischen Schulen gesammelt hat sprechend den Bestimmungen des Konkordats VO  — 1860
Die Bischöfe wünschen teste Regelung, bej der tol- die Gründe für die beabsichtigte Auswelsung ekannt-
gende Bedingungen eingehalten werden

Lehrer freien subventionierten Volksschulen zugeben Dıies wurde sowohl ıhm W1C dem Apostolischen
unt1ius WI1IEC dem französıschen Botschafter verweigertFachlehrer freien Berufs und Sonderschulen des katho- Am August wurde der Kegierungszeıtung „Mon1-lıschen Schulwesens INUSSCN eINErSEeITS dıe staatlıch verlang- tOr  « der Ausweıisungsbefehl veröffentlıicht, „ Z Aufrecht-

ten Voraussetzungen mıtbringen und anderseits sowohl erhaltung der Staatssicherheit un des Friedens Land
praktizıerende Glieder der Kırche als auch dıe nach Erzbischof Olrıer veröftentlichte AIn nächsten Morgenden Bestimmungen der Hierarchie abgelegte Mıssıo für Hirtenbrief dem C:  Q dıe unrechtmäßigeden Religionsunterricht mitbringen. Ausweıisung PrOtEeSsSTIENTE und die Gläubigen um Gebet

Oftene Stellen den tradıtionellen katholischen Pri- tür die beiden und tür alle anderen Priester des Landes
vatschulen sollen grundsätzlıch jedem katholischen Lehrer aufrıef Das Hırtenwort wurde allen Kirchen der Erz-
offenstehen, der die erforderlichen Voraussetzungen auf- diözese verlesen un der führenden Tageszeıtung des

dıe VO besonderen Statut un Charakter dieser Landes, AIa Phalange“, veröftentlicht
Schule gefordert werden. Am Nachmittag versammelten sıch dıe 4000 Personen

Dauereinstellungen solchen Privatschulen sollen der Kathedrale VO  } DPort-au Prince, für die Priester
öftentlich ekannt werden und nach den Einstellungs- beten araufhin drangen fünfzıg bewaftnete Polıi-
bestimmungen der staatlichen Gesetze oder den Haus- Zzisten das Gotteshaus C1IMN, vertrieben die Gläubigen
regeln, die M1t den staatlichen (GGesetzen abgestimmt sind un nahmen nahezu hundert Personen test darunter
erfolgen 83jährıge Tau KEınıge VO iıhnen wurden geschlagen L)as

Dienstleistungen außerhalb des normalen schulischen Kolleg St Martıal un das Ordıinarıat sıch ebenfalls
Dienstbetriebs dürfen keineswegs Einstellungsbedin- Menschen versammelt hatten, wurden umzingelt auch
SUNgSCNH gemacht werden hier wurden sechz1g Verhaftungen vorg lNoMmMm Viele

Jede Art persönlichen Beeinflußungsversuchs be] der Gläubige flüchteten das Innere des Kollegs, das WEe1Ler-
Bewerbung disqualifiziert den Kandidaten hın abgeriegelt blieb un verbrachten dort die Nacht
Dıiese Rıchtlinien lassen klar ZzZwel Tendenzen erkennen
Be1 den freıen subventionlerten Schulen, be] denen Staats- Haftbetfehl Äden Erzbischof
Organce e1in Mitspracherecht 11 der Lehrerbesetzunge haben, Am O August verließen die ausSgeW1ESCHNCH Priester auf
wird das katholische Element durch die Forderung nach dem Luftweg die Insel ıe hohen Geistlichen AaUuSs

der praktizierenden Mitgliedschaft der Kırche und nach haitianıschen Dı1iözesen, die demonstratıv ZU Abschied
der Miıss1o0 verstärkt Be1 den eigentliıchen Privatschulen, gekommen a  1Il, wurden kurz VOTLT dem Flugplatz auf-
die der Lehrerbesetzung freı sınd sollen der treıe Wett- gehalten un zurückgewı1esen
bewerb dıe Kontrolle der Ofrtentlichkeit un: die at- Am Tag UuUVOo WAar Erzbischof Oolrıer VOIN Distrikts-
ıchen Qualifikationsbestimmungen die Qualität des Staatsanwalt vorgeladen worden, sıch für seinen Hır-
Lehrkörpers verbessern Auch dieser Schritt der CNS- tenbrief verantworten Wr der Vorladung nıcht

nacheekommen arauthin erliefß der Staatsanwalt einenlıschen Schulentwicklung W1C be1 entkrampften
AÄtmosphäre CI Jleistungsfähiges, pluralistisches Schul- Haftbefehl MMI dem dıe Polıze1 Uhr vOormıttags
SYStEmM modernen Gesellschaft aufgebaut werden Erzbischöflichen Palaıs erschıen Der Metropolıt W e1-

kann sıch dem Haftbefehl gehorchen und Verwıes dıe
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Beamten die Nuntiatur Der Geschäftsträger der Nun- ErsStattung den Vatikan gekommen WAafr, kehrte
Caır (der untıus selbst Wr dieser eIit außer Lan- September VOrZEe1IUNg nach Haıtı zurück Ver-
des) erklärte auf Anfrage, der Erzbischof habe keine Ver- handlungzen 199580 der Regierung den Konflikt beizulegen

W brechen begangen und (der Geschäftsträger) könne ıhm Der Vatikan hat vorläufig keine offizielle Stellungnahme
icht erlauben, auf die Beschuldigungen niworten abgegeben
Der Erzbischof wurde SC1INEIN Palais nıer Hausarrest
gestellt Haıtı
Nachdem die übrıgen haıtianıschen Bischöfe un der Kle- Die tünf haıitıanischen Bischöfe haben bald ach den Vor-
ITUS SC die Regierungsmaßnahmen protestiert hatten, fällen Protest veröftentlicht un die Regierung —
schaltete sıch Abend Miınisterpräsident Duvalıer C1iH veklagt, „‚Aufruhr PprOVOZICTICN, Furcht verbreiten
und torderte den Justizminister auf sıch Aktionen un die menschliche Würde verletzen Am 29 Augustden Erzbischof enthalten. Der Haftbetehl wurde schrieben fünf angesehene Geistliche der katholischen
aufgehoben. Dıie Nuntilatur legte be1 der Regierung for- Zeıtung La Phalange > das Regıme Duvalıier wolle die
mellen Protest in. Kırche Z „absoluten Gehorsam ZWINSCH und bediene

sıch dieser Kampagne „totalıtärer Taktiken
Kommentare Die Geschichte Haıtıs, das nach blutigen Negeraufständen

Der Regierungsrundfunk versuchte der Bevölkerung bereıts 1803 (als ZW.E10GT Staat Amerikas) VO Kolonial-
erklären, die Maßnahmen ZU „Schutz der Staats- rCg1mM«E freı wurde, 1STt der traurıgsten Kapıtel der

euzeıt Die Sklaverei wurde den halb bis rel-SOUveranıtat ertorderlich SCWESCHN Der Haftftbetehl NM MAÄS
sıch auf Artikel 185 un 186 des Strafgesetzbuches, die viertelschwarzen Herren (Mulatten) schlimmer als vorher
CS Geistlichen verbieten, „das Wıirken der Staatsautorität den weıßen Nationale Mulattenhäuptlinge nahmen

zensieren oder kritisieren den Tiıtel Kaiıser un! kassıerten jahrlich 100 000
Nachdem Radıo Vatikan un: der Osservatore Romano Goldmark Gehalt Blutige Kämpfe, Plündereien un!:
scharfe Kommentare veröftentlicht un Exil Haıtiıaner Massenauswanderungen folgten, un die blühenden

Plantagen (Haıtı WAar Frankreichs wertvollste Kolonie!)bereits C1inNn Protestschreiben Präsident Eisenhower S
richtet hatten, erklärte Staatssekretär Paul Blanchet auf verfielen Nach Revolution, bei der Präsident

Pressekonferenz Port-au-Prince „Die eglerung Sam buchstäblich Stücke zZerrissen un 700 Bürger
hingeschlachtet wurden, führten die völlig qQaotischenVO  - Dr Franco1s Durvalıier hat dem Klerus ıhre rück-

haltlose Unterstützung gegeben NUuUr Betrüger können das Zustände zwanzıgjährigen Besetzung durch dıe
Gegenteıil ylaubhaft machen wollen Der Auswe1isungs- USA (1915/34) deren Einfluß bis heute vorherrscht Die

gegenwartıgen Auseinandersetzungen mMIt der Kırche sindbefehl die beiden Priester mu{fßte erlassen werden
die Einheit des Landes wahren S1e WCN1BCI Aaus rassıschen als AaUuUs antıkolonialistischen, 10-

verübten C1inN Werk der soz1alen Spaltung un VETSINSCH nalıstischen, etatistischen un antiıklerikalen Aftekten DE-
SPEIST Es wird schon lange angestrebt den (französischen)siıch der Würde des Präsidenten der Republik Innen-

Jean Magliore berichtete bei der yleichen Kon- Erzbischof durch NCn geborenen Haıtianer Ce1-

ferenz C habe den Erzbischof VOr onaten vergeblich setrizen

Haıtı, das z7zuletzt 1957 Bürgerkrieg erlebte, 1SEgebeten, den Seelsorgsauftrag für die beiden Geistlichen
nıcht mehr verlängern Dıie egıerung betrachtet diese heute ein Miılıtär- un Polızeistaat Kultusminister 1ST. e1in

Tatsache als A Provokation Der Skandal 1SE also ıcht Ordenspriester, Hubert Papaıiller, der Sommer 1959
ohne Zustimmung seiner Oberen un der Hıerarchie ET -VO  w} UNS yesucht

Der Bürgermeıster VO  $ Ort au-Prince schob aut N] annn wurde Präsident Duvalier gab dabei bekannt,
Pressekonferenz anläßlich Aufenthaltes New werde Protestanten Z Kultusminister machen,
ork die Schuld für die Vortälle auf die tranzösıschen falls der Ernannte Dienst nıcht antrete In dem
Priester „Nur al sehr kleiner Teıil Vo  3 ıhnen Kolleg St Martial dessen Rektor 1U  z AausSsgeW1CSCH wurde,
wıirklichen Eıfer für Aufgabe Die übrigen erkennen haben schon mehrmals politisch Verfolgte Unterschlupf
bei ihrer Ankunft Haıtı iıcht daß dieses Land keine yesucht Gleichzeitig MIt den geschilderten Vortällen hat
tranzösısche Kolonie mehr 1STt S1e wollen die Bevölkerung die Regierung Putschversuch n Südwesten der

Art ZEISLLSCM Kolonialismus halten Im allge- Insel niedergeschlagen Eın u  9 angeblich kommunisti-
ine1INeN unternehmen 11Ur die haitianıschen Priester un sches Komplott wurde Mıtte September aufgedeckt WOIL-

die protestantischen Religionsdiener ernsthafte AÄAnstren- aut der Präsıdent „Tür die Dauer Monats General-
ZUNSCH die alten Aberglauben anzukämpfen vollmachten siıch ZOS
Diıe französischen Priester systematisch die
demokratischen Regierungen eingestellt Aus dem Nahbhen ÖOsten
Der Sekretär des Präsidenten Duvalier, Clement Bardot,

DiıJe Wünsche des Im Maı dieses Jahres hat der Maron1-erklärte kurz nach den Vortällen, die Regierung werde
maronitischendem Heıiliıgen Stuhl „Beweıse vorlegen, daß sıch Erz- tische Patrıarch Meouchi SCEINECH ersten

bischof olrıer „SCSCH die Regierung verschworen un Patriarchen Besuch ad lımına sSeıt se1iNer Wahl ZAU
eouchi für das Oberhaupt der maronıtischen Christen-„ CUNC unmöglıche Lage geschaften habe; SIC werde Okumenische

die Abberufung des Erzbischofs ersuchen Bardot fügte Konzil heit Jahre 1955 Rom gemacht
hinzu Wenn der Erzbischof nıcht entfernt werde, werde DiIe Maroniten die CINZISC ostkirchliche rTuppe, die
der Haftbetehl vollstreckt Späatere Regierungsäußerungen keine dissıdente Gruppe des gleichen Rıtus neben sıch hat

dann zurückhaltender un SCeIL dem Jahrhundert ununterbrochener Einheıt
Der Äpostolische untius Haıtı, Domen1co Enricı, der MmMIiIt Rom gelebt hat bilden die zrößte cQhristliche Na-
sıch ZU Urlaub Italien authielt un ZUr Bericht- t10Nn  D (wıe die verschiedenen qAQristlichen Gruppen
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Nahen Osten geENANNT werden) 1m Vorderen Orient, und tus, iıhre Sprache, iıhre Traditionen und ihre Vorrechte
ihr Oberhaupt tragt den Tıtel „Patrıarch von Antıiochien eifersüchtig bewahren.“ Es heißt annn in dem Hırten-

schreiben weıiter:un dem Orıijent“ (was nıcht ausschließt, daß Patrı-
archen anderer morgenländiıscher Kırchen den gleichen „Seine Heıilıgkeit 1St sıch vollkommen klar darüber, dafß
oder einen Ühnlichen Tıtel tragen; vgl Soziographische jede unNnserer orientalıschen Kırchen ihr Patrıarchat
Beilage Nr 1mM 13 Jhe.; nach 432) Patriarch zusammengeschlossen 1St; VO  $ diesem iıhre Einheit un
Meouch1 hat bekanntlich eine umstrittene Rolle in den Handlungstfähigkeit erhält un VO  ; ıhm iın allen relig1-
Unruhen 1m Liıbanon 1ın den etzten Jahren un besonders Osen un: weltlichen Angelegenheiten be1 den Regierungen
1958 gespielt, da sıch auf die Seıite des arabıschen Na- un den Völkern vertreten wird, die ihrerseits häufig
tionalismus gestellt hat Die maronitischen Patrıarchen allein die Patriarchate als für diese Kırchen erantwort-
sind infolge der Verhältnisse, denen die Christen lıch betrachten. Sollte daher ıcht möglıch se1n, daß dıe
Se1It mehr als ausend Jahren inmitten einer mohamme- Beziehungen dieser Kırchen ZU Heıliıgen Stuhl EeNLT-
danıschen Umwelt 1mM Vorderen Orıient leben, MIt polı- sprechend der Lage einer jeden VO  - ıhnen un: zugleich
tischer Verantwortung beladen worden, die S1e den im Rahmen der Einheıit der Kırche verstanden und S
eigentlichen Leıiıtern un Führern iıhrer „Natıon“ macht. regelt werden könnten, w1e€e ihr gyöttlıcher Gründer DCc-
Msgr Meouch:]i y]aubt, dieser Verantwortung 1Ur ent- wünscht hat? Man erwartet, dafß das künftige Konzıl
sprechen können, WENN wWw/1e selber Sagı diese Besonderheiten MIt der Sorgfalt, die s$1e verdienen,

untersucht.„MIt dem Strom un iıcht den Strom schwimmt“,
h., WE die maroniıtischen Christen des Libanon polı- Wır haben unsererselts dem Heılıgen Vater versichert,

tisch un staatlıch miıt ihrer arabischen Umwelt Uusam- da{ß die Maronıiten, die mi1t dem Heılıgen Stuhl bereits
mengehen. durch ıne lange Überlieferung verbunden sind, alles,
In Rom wurde der Patrıarch, der zunächst die üblichen W 4as 1n ıhren Kräften steht, tun werden, mitzuhelfen,

daß die Schwierigkeiten A4US dem Wege geraumt werden,Besuche be1 der Kongregatıon für die Orientalische Kırche
un bei der Staatssekretarie gyemacht hatte, VO  3 apst die die Einigkeit zwischen Osten un Westen verhindern.
Johannes in einer langen Audienz empfangen. Wır siınd heute bereits davon überzeugt, da{ß ihr, geliebte

Söhne, mIıt der gesamten Kırche al flehentlichen GebeteDie Dauer der Audienz Ae] besonders auf, da der Heılıge
Vater sıch ın den ohnedies außerst angefüllten Pfingst- tür das Gelingen dieses Konzıils erheben werdet, aut daß

ZeIit nahm: Jegte die Audienz auf den bend ‚eine Herde un eın Hırte werde‘ nach dem Worte
des 15 Maı An ihr nahmen auch die maroniıtıschen Bı- Herrn celber (Joh O, c
schöfe Anton Khoreiche VO  aD} Sıdon un DPetrus Sfair, Wır erinnern in diesem Zusammenhang die Kritik, die
Tıitularbischof VO  3 Epiphanıen in Syrıen, der iın Rom der zuletzt veröftentlichte Teil des Orientalischen Kırchen-
tıert, SOWI1Ee alle ın Rom anwesenden maronitischen Kler1- rechts, noch apst 1us XIL., beim syriechısch-unler-
ker, ungefähr 50 der Zahl, teıl. Anschließend diesen ten Patriarchat VO  j Alexandrien gefunden hat, worüber
ersten Besuch 1n Rom reiste der Patriarch nach Frankreich WIr 1mM November vorıgen Jahres berichtet haben (vgl

Herder-Korrespondenz 13 Jhg., Die MIt Romund Spanıen weıter und begab sıch dann VOTr seiner Heım-
vereinten orjientalischen Kırchen sind siıch iıhrer Würdereise nochmals nach Rom, 11 Junı Aaus der and

des Papstes das Pallium entgegenzunehmen. Er War un ıhrer großen alten Tradition wohl bewußt;: S1e hoffen
auch, als Brücken den nıchtkatholischen Christenheitendann nochmals einer langen Aussprache beim aps

In diesen Audienzen sind oftenbar alle Probleme der mI1t dienen können:; 1aber S1€e haben ihren richtigen Platz
Rom vereinten Kirchen des Vorderen Orı1ents, W1e€e über- iınnerhalb der Gesamtkirche un gegenüber der atein1-

schen Kirche noch nıcht gefunden.haupt die Stellung der Ostkirchen gegenüber der latein1-
schen Kırche besprochen worden, Fragen, die apst Jo-
hannes csechr Herzen lıegen. Aus den Mıss:onen
Nach seliner Rückkehr nach dem Libanon Jun1ı hat
der maroniıtische Patriarch Mıtte August einen Hırten- Daß das eihnachlts- Um die Weıiıihnachtszeit mehren sıch 1in
brief seine Gläubigen gerichtet, in dem dıe VeEI - iest in sien un unserer Kırchenblatt- un allgemeınen

Af{frika seinenschiedenen Hauptprobleme der maronıtischen Christen- wahren Sinn relig1ösen Kulturpresse VONN Jahr
eıt behandelt, wıe c1e sıch ıhm nach selıner Reise nach bewahre un die Jahr die Artikel, die sıch mı1t der Ent-
Rom un nach Frankreich un Spanıen darstellen. Der Völker ZUT: vollen seelung, Verkitschung un: Kommer-

Tkennitinis Christieıl dieses Hirtenbriefes behandelt die Anlıegen der
führe Missions-

zialısierung der aufßeren Feier des
maronitıischen Kirche 1m Hınblick auf das OÖkumenische Weıiıhnachtsfestes befassen un die Ver-
Konzzil. Die beiden anderen Teıle sind mehr polıtischer Dezember 1959

gebetsmeinung iür fälschung der Symbolik eiınes der höch-
Art un stellen die Lage des Libanon gegenüber Frank- sten Feste des Kıirchenjahres beklagen.
reich un gegenüber den arabıschen Ländern dar In dem Unsere Seelsorge steht 1in einem schweren Kampf, das
ersten Teil dankt der Patriarch zunächst dem Heılıgen immer fühlbarer werdende Fiınströmen des Sikularısmus
Vater un den römiıschen Kongregationen. „Nıchts wird 1n die Intimsphäre der christlichen Weihnacht un die
dort Aaus Leidenschaft gemacht, nıchts bleibt ungeprüft. damıt verbundene Zerstörung hoher relig1öser un: er-

Alles 1St AUC) außerster Genauigkeıt un Objektivität. Es zieherischer Werte 1bzuwehren.
Seitdem 1U  e die westliche technische Zıvılısatiıon miıt ıhrenist einer der Aspekte der römiıschen Größe, da{ß INa  — sich

dort wr ımmer auf der Ebene der Prinzıpien bewegt, Veräußerlichungstendenzen die an Erde erobert, WEI -

aber zugleich den wandelbaren Wirklichkeiten des Tages den auch die Jungen Missionskirchen immer stärker VO

nahe, ganz nahe bleibt ber seine Unterhaltung mıiıt den gyleichen Gefahren bedroht, denen die christliche
apst Johannes schreıibt CI der apst habe iıhm ZeSAZT Weihnachtsfeier in den SS altchristlichen Ländern W e:

„ Wır wünschen, daß die orlıentalıschen Kırchen ihren Rı- licher Kultur ausgesetZt 1ISt, da die säkularisierte Weih-
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nachtsfeier ML der technischen Zivilisation verbreıtet un dıe westliche Zivilisation übernommen, während sıch SEeIT
VO1 wiırtschaftlich —  nt  Tten Kreıisen Asıens und $rı- den Zeıiten Franz Xavers das Christentum Ge-
kas übernommen wiıird Der Sinn des Weihnachts- WINNUNS bemüht. Die Christen telern Weihnachten SeEIT
testes wiırd dabel VO  5 den nıchtchristlichen Massen über- n  n Zeıten MITT wahrhaft relıg1öser Innerlichkeit. Im
haupt nıcht verstanden modernen heidnischen apan aber 115% Volks-
Dıiese Entwicklung trıfit die Missionskirchen härter, fest geworden, dessen wahren Sınn INa nıcht versteht.
als S1C kleine Mınderheiten Volksganzen dar- Was Christmas (abgekürzt Xmas) wirklich IST weılß N16-
stellen sämtlich noch dıe Kulturakkommodation mand recht Keıner fragt nach dem Sınn Keıiner
TINSCH und SEIL jeher das est der Geburt des Welterlösers klärt ıh Es 1ST CI unbekanntes Christmas 1ST TE

der Atmosphäre des heidniıschen Alltags begehen 11US$S5- elt für die Festlichkeiten des Jahresendes, 1iNe wirklich
SCH, der C111 Arbeıitstag WIC jeder andere 1STE Jeder NSTE- UE eıit fü1 das Geschäftsleben, TE eılıt eld USZU-
hafte Versuch Aaus der Weıhnachtsfeier der kleinen Mıs- geben und W.  9 Sake (Reiswein) trinken und
s1onsgemeınden heraus den Sinn dieses Festes auszustrah- Sılent Niıght SINSCH Schon Eıngang der großen
len und sec1iNnen Sınngehalt apostolisch wırksam werden Geschätte stehen als Father Christmas gekleidete Man-
lassen, wırd durch diese Atmosphäre des heidnischen All- NNn (und SSa Frauen), die ıhre Werbeplakate schwingen
Lags beeinträchtigt. Die Miıssıonare haben schon und die CGunst der Käuter W. suchen oder den
über diese Schwierigkeiten berichtet. Ihre Aufgabe wiırd Kındern Luftballons aushändigen So der apan Mıiıss1ı0-
aber (CIa Vielfaches erschwert, das säkularisierte 11ar Tassınarı (Mıssıonary Bulletin, Tokio 1957
Weıhnachtsfest des estens schon. der Adventszeit Nr 10)
gleichsam SC  Q die Christengemeinden anbrandet und Anfang November schon beginnen die Weihnachtspla-
dem Austritt der Weıhnachtsbotschaft AaUus dem Kirchen- NUNSCH der Woarenhäuser Weihnachtsmänner z1ehen 210
LAauUuUIr heraus den Weg VverSperrt Besonders Lraurıg IST Mıtte des Monats werbend durch die Straßen Allmählich
dabei, da{fß die Umgestaltung des Weıihnachtsfestes folgen auch die kleineren Geschäfte MN1Tt der Weihnachts-

Vergnügungs- und Geschäftsrummel durch aktıive werbung, VOT allem durch ihre oft sehr geschmack vollen
Miıtwırkung der Europäer un: Amerikaner ZU mındesten Auslagen Jedes Paket wırd MITL im1ıtierten Stechpalm-
aber durch iıhr Vorleben C1NCSs verweltlichten Weıiıhnachts- ZWCEIECH geschmückt deren Herstellung anzen
testes, außerordentlich erleichtert wırd Die zroße Masse Industrie Verdienstmöglichkeiten o1bt Um die Mıtte des
der westlichen Menschen, die Kolonialzeitalter i den Monats November Tarten die ars und Kabaretts iıhre
Mıiıssıonsländern Fu{(ß faßten, bzw. sind keine prak- 50OS Christmas Partıes, die VO  3 Anfang Dezember
ti!zıerenden Christen. Dıie weNn1gsten VO  e} ıhnen besuchen Nacht für acht stattfiınden Die schon VOL dem zweıiten

auts große b  N gesehen die Weihnachtsgottes- Weltkrieg wachsende Beliıebtheit des Weihnachtsfestes hat
dienste, OSsCH S1C auch Hause noch ererbte Weih- sıch seıiıther dauernd SECSLCISCIT un stellt mancherorts
nachtsbräuche der Heımat ihrer Väter pflegen, die übri- schon die Feıler des Neujahrsfestes den Schatten INIL des-
SCNS mehr verflachen In den Stidten der heid- sen Bräuchen mehr zusammenwächst Stellenweise
nıschen Welrt rücken S1C War Weıihnachten näher der Christmas Rumme]l geradezu Karnevalscharak-

Das oleiche gılt besonderem Ma{fße für JENEC (ze- ter Miıllionen sınd am Tage vor Weihnachten Tokıo
bıete (etwa Afrıkas), die Weißen Streusiedlungen auf den Beıinen Verkehrsstockungen sınd unvermeıdlich
als Farmer wohnen un: gerade diesen Tagen CI selt- Die Zahl der Betrunkenen, der den Geschäftsvierteln
Same Unruhe ıhren Seelen VEISDUrCN Diese VChrist- verlorengegangenen Kınder der wırtschaftlichen Zusam-
INas DPartıes sınd aber ein gesellschaftliche Begegnungen menbrüche WESCH hemmungsloser Verausgabung der Mıiıt-
dıe allzuoft MLE Tanzvergnügen verbunden sınd Kann tel IST Japans Hauptstadt ohl keiner Jahreszeıt
tfür die scharf beobachtende heidnische oder auch V OIl größer als AD Weıiıhnachtszeit Am Januar 1958 gab
Neuchristen gebildete Umgebung Nen wıirksameren dıe Agenzı1a Fıdes (Rom) Ce1InNn Stimmungsbild über das
Ansporn geben, solche Beispiele nachzuahmen und dabe1 die Weihnachtsfest 1957 Tokio Es heißt darin: IM den
Veräußerlichung des Weihnachtsfestes noch Geschäftsstraßen, den Vergnügungsvıerteln un: den
und vergröbern? In den Tropen kommt hinzu, da{ß die oroßen Department--Stores wiırd WE ZSCWISSC Atmosphäre
klimatischen Bedingungen das Heraustreten des Weih- durch Musık, besser DSESART, amerikanıiısche Rıtornells,C-
nachtsfestes Aaus der Stille des Heıms außerordentlich CI - schaften Überall ErTONtT das sentimentale IL’m dreamıng
leichtern. Die Kommerzı1alıisierung des Weıihnachtsftfestes of white Christmas Dıi1e ausländischen Besucher sind
11 esten I1ST den Asıaten und Afrıkanern ebenfalls iıcht tast betroften ob des kommerziellen un profanen Aspekts
CNISANKZECN, nachdem S1C stärkere Berührung MItt des Festes, W 1e sıch den Hauptverkehrsstraßen dar-

Lebenstormen kamen Von den Kaufleuten und bietet SO wırd Santa Claus dargestellt WIEC
Reklametachleuten des Westens angeleitet un: Nnier- Sputnık IM1LLL de1 Hündın Laika, den Engeln und weıb-
STUTLZT suchen ıhre Handelsfirmen das est be] sıch lıchen Abwandlungen des Santa Claus, nıcht Z AagCchH
Hause heimısch machen, iıhren Absatz kaum bekleideten Frauen, VO Hımmel herabsteigt Sehen
Sorgfältig pflegen S1C die Geschenkpsychologie des chrıst- WITL darin keine schlechten Absichten, vielmehr eher das
lıchen Weihnachtsfestes zumal INa  z hıer über die Wünsche Fehlen der elementarsten relıg1ösen un: sıttlichen Kennt-

1115S5C Unsere Christen sınd darüber eschämt
annn
des ınd das eld der Erwachsenen Z Rollen bringen

Die völlige Lösung des säkularisierten Weihnachtstestes
VO  a sec1iNnem ursprünglıchen Inhalt führt drolligen Miß-Das Musterbeispiel a  an verständniıssen Vom Weihnachtsfest 1954 Tokio be-

Wo LINTINECT Thema umtassenden Sıcht be- richtete die oleiche Agenzı1a Fıdes dafß CI Mann der
trachtet wıird tehlt das klassische Beıispiel AJ apan nıcht Heılıgen acht beim Anblick hellerleuchteten ka-
Dieses asıatısche Land hat ErSTIenNn und entschlossensten tholischen Kıiırche den Ruftf ausbrach „Sıeh da! Selbst
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die Kırche fejert Weihnachten Eın Japanreisender ten die über das iınd die Eltern erreichen suchen
machte folgende Beobachtungen Wel Japaner betrach- Niıchts wırd übersehen, die Kauflust dieser Jahres-

ZeIt die on keine gEeCIBNELCN Anknüpfungspunkte tür diedie 1111 Schaufenster Geschäfttes aufgestellte
Krıppe INIL dem Jesuskınd Der e iragte den anderen Geschäftswerbung bjetet anzustacheln, un:! der Santa
3 \na bedeutet dieses Kinderspielzeug?“ Darauf der Claus 1ST das Symbol und Idol der Geschäftsweihnachten

Der Wiıiderstand der christlichen Kırchen 1ST hiıer machtlosandere ES IST eın Spielzeug tüur Kıinder, sondern N
Christus, den WITL Kıno sahen Kurze eıt spater Der Einflufß der bohrenden Geschäftsreklame Alt weder
hörte der yleiche Reisende folgendes Gespräch „Alle die Kırche noch Heım, noch Schule unberührt Chrıstmas, das

Geschäfts Chrıstmas, 1ST nıcht länger mehr ein cAQristlichesınge (Jesuskind Krıppe, Marıa un: Joseph), die WITL ZUr

Weihnachtszeit gesehen haben, siınd schön ber iıch V1 - est Seine Beobachtung besteht der Überreichung VO  3

stehe nıcht A auch die katholische Kırche solche Geschenken Freunde un: Kınder Es hat Juden, Mo-
Mißbräuche mıtmacht Zustimmend erwıderte der hammedaner, Agnostiker und Atheısten se1iNEN 50g
andere „Durchaus auch DE n(S Meınung Relig1öse Urga- hineingerıssen, und Santa Claus 1ST das Symbol des
n dürtten solche profanen Gebräuche nıcht Weihnachten. S50 schrieb schon 26 Dezember 1931

die katholische Wochenschrift „America“.lassen“ (Streven, 11{ 11958 | 475)
Im Jahre 1956 tührte ein Japaner Weihnachts- Das „Busıiness-Christmas“ breıitet sıch auch ı den übrıgen
beitrag der „Japan Tımes dıe Ausbreitung der Feıer des nıcht kommunistischer Herrschaft stehenden an

dern Fernasıens Aaus, vornehmlich den Küstenstädten,Weıihnachtstestes nichtchristlichen apan Z Teil auf
amerıkanıschen Einflu{fß 7zurück. Das 1ST für die eit nach aber auch welter zurückliegenden Großstädten Es
dem Kriege unbestreitbar. War doch das VO  = den USA hier Seoul Saıgon Hongkong, Sıngapore, Manıla ZeENANNT

In Afrıka sınd VOL allem die Städte MI1 ansehnlicherbesetzte apan stärkstem amerikanıschem „Kultureinfluß“
unterworten. Selbst gebildete Japaner sahen amerikanı- weıißer Bevölkerung (hıer 1STt esonders die Südafrıkanıi-
sche Demokratie, Lebensart und Religion (Christentum) sche Unıon nennen) VO  a der Entwicklung betroften

ine LECUEC Erscheinung wırd Schwarzen Afrıka sicht-als S MM Einheit Wenn 1in  e also für Demokratie
amerikanischer Pragung WarfTt, mu{fßte INa  o auch amerikanı- bar Dıiıe heidnıschen un: halbchristlichen Sekten V1 -

sches Brauchtum übernehmen, W1e sıch außerlich dar- mischen westliche (besonders kırchliche) Weihnachts-
räuche MIt altheidnıschem Brauchtum und tführenbot So kam AT Pflege des Santa Claus- un Bus1iness-

Weıihnachten der ameriıkanıschen Ofrtentlichkeit während ıhrer Art die Synthese afrıkanıscher un: westlicher Kultur
Geılst un: Praxıs der kirchlichen Weihnachtsteier Ll= herbei die dem allgemeinen Trend der Kulturentwicklung

des Erdteils entspricht So wırd dort die Feıer des Weiıh-kanıscher Christen weıthın unbekannt blıieben Zweiıtellos
haben amerikanische Besatzungstruppen un: Zivilisten nachtstestes eher 111 Mıttel Z Förderung des relig1ösen

Indıfterentismus un Ö der Erneuerung des alten Heı-gserade Weihnachten großem Ma{fstab Kinder
dentums als Verbreitung des Glaubens denund Arme apan beschenkt, dokumentieren da{fß

Weıihnachten C1iMN est schenkender Liebe sel ber der menschgewordenen Gottessohn Der Kommunısmus aber
letzte un tiefste HGL Grund für die Betatıgung dieser sieht den westlichem Einfluß stehenden Ländern

Asıens und Afrikas die Profanierung des WeihnachtsfestesCarıtas blieb den Japanern verborgen, zumal auch der
säkularisierten Offentlichkeit der USA mehr AUS$ nıcht unseIN, Öördert SIC Schwarzen Afrıka, weıl
dem Bewußtsein entschwunden 1ST Selbst wenn Santa S1C dem Mater1alısmus die Wege ebnet
Claus vermıiıttels Hubschraubers der US Armee, MI
Geschenken reich beladen, auf japanısche Waisenhäuser Anlaß ZUY christlicher Selbstbesinnung
VO Elmmel“ hernijeder schwebte, wurde dadurch der Das „Miıssıonary Bulletin Tokio veröffentlichte
Sınn cQhristlicher Weihnachten nıchts deutlicher Höch- der Dezembernummer 19558 CINEN Auftsatz, der den Titel

War diese Art den „Hımmel“ MIt der Erde Ver- Lrug „Skeptische Betrachtungen Zu Japanıschen Weıih-
nachtsfest der AaUus apan erschienenen Publika-bındung bringen tür die lange IMN1T Mythologien

genährte Seele der heidnischen Japaner Anlaß den Santa LLON englischer Sprache übernommen wurde Dort heißt
Claus den CEISENCN Mythenhimmel herautzuheben und „In apan mu{ der Brauch der Feıler des Weiıhnachts-
entsprechend werten Es estand für die Psychologıe testes IM1L der Dampfmaschine, dem Telegraphen, der
der Japaner keine Schwierigkeit den Santa Claus oder Doppelten Buchführung und anderen Neuerungen des
den Father Christmas MItTt Symbolen der CISCNCH Mytho- estens Lingang gefunden haben Nach Protessor Toyn-

bee ann 1INan das außere Drum un Dran Zivılısa-logıe umgeben, auch nıcht ıh als Werbefigur Z Er-
höhung des Umsatzes der Geschäfte verwerten nach- L10N nıcht übernehmen, ohne VO  ; ihrem Gelst 111

dem die alten Mythologien den Volksmassen kaum sıch aufzunehmen Stimmt dies, ISE Weihnachten 1116

och geglaubt werden Der iNNeTre Prozefß der Säkularisie- geistlıche Sache und nıcht gerade rage des Weih-
rungs, der ZUuUr Verweltlichung des Weihnachtsfestes der nachtsbaumes Der Vertasser o1bt dann C111 plastisches
westlichen Welt führte hat apan Parallele un Bıld des säkularısıerten Japanıiıschen Christmas und tährt

hat dıe Umdeutung der Symbole des christlichen Weih- fort „Worın esteht 1U das n Geheimnis des Jap
nachtsfestes 3801 erleichtert nıschen Wehnachten? Wenn selbst e Dampfmaschine
Das Busıness Weıihnachten der Japaner 1ST e SCNAUC den (zjelst der Zıvılısation, die dahıinter steht und VO  - der

in  } annehmen darf da{ß SIC die der Christenheit IST MIopıe des amer1ıkanıschen Vorbildes Am November
beginnt den Vereinigten Staaten die Vorbereitung der sıch führen kann, wıevıel mehr müßten Christbäume
Weihnachtsaktion der Warenhäuser Am Danksagungstag und dıe ZESAMTE UÜbernahme der außeren Formen VO  on

Weihnachten dies bewirken Und die Japaner müfßten(4 Sonntag November) eröffnet die Reklame den An-
orıiff auf die ınd Psychologie Aast eiINCN Monat lane hochherziger Gesinnung dem Anrut folgend alle Christen
erscheinen NUuU  $ den Zeıtungen die „Christmas Botschaf- geworden SC1HH Nun gut gehen S1e 72016 nächsten chrıst-
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lichen Kırche sıch schon eın schwieriges Problem ken und führte annn das Krippen-Kindlein 1ın feierlicher
un fragen S1ıe den Missionar, ob dies der Fall 1St Prozession durch die Gemeinden. Zur Vorbereitung dieser
Neben die Selbstkritik: die Kritik von draußen: Vor außeren Feijer wurden Flugblätter mıiıt der Erklärung der
etlichen 25 Jahren weılte eın deutscher Priester 25 IDes christlichen Weıhnacht verteilt, Einladungen die He1-
zember in Dacca (Bengalen). Im Missionshaus reichte INa  z den Z Teilnahme der Prozession brieflich gesandt,
ıhm dıe Zeıtungen des Vortages, in denen Hındus mMIıt Krıppen 1n den Geschäften ausgestellt USW. Parrel, der
scharfen Worten die leeren Außerlichkeiten des Christ- Leıter dieser Aktion in Viıetnam, dıe auch in Indien ka-
festes 1mM SOg christlichen Abendland geißelten. In einem tholischerseits weıthin bekannt gemacht wurde, berichtet,
dieser Autsätze stellte der Vertasser das unchrist- da{f(ß sS1e dıe Christen AaUuUs ihrer Stumpfheit aufweckte un:
iıche Getue Weihnachtstest 1n Gegensatz Z wirk- der SanzCch Gemeıinde einen Antrieb ZAHE eilnahme
lichen Christentum, w 1€e C Christus, der Ja eın Apostolat vermuittelte. In Dalat erreichte iInNnan auf
Asıate war”, gepredigt un: vorgelebt hatte. „Es WAar diese VWeıse, da{fß sıch 500 meılst neuchristliche Famıiıliıen
Christi Mißgeschick“, fährt der Schreiber fort, „dafß verpflichteten, das Jahr hindurch eine ihnen bekannte
seiıne Lehre 1ın westliche Hände fie]l un entstellt wurde. heidnische Famılie christlich beeinflussen. Auch die
Westlicher Ungeıst hat unheılvoll ıhr herumgedrechselt. Carıtasgesinnung der Katholiken gyegenüber den Heiden
Und 1 Leben der Christen wurde Wesentliches ZUuUr wurde Weıhnachten 111e  e belebt. Nur wWenn iNnan Tau-
Außerlichkeit. Welchen Wert hat noch eın Christenleben, en Weiıhnachtsatmosphäre schaftt, Sagt Parrel, annn
wenn dem schönen Eınband des Buches yleicht, dessen INa  3 den Heiden die Bedeutung des Weihnachtsfestes ahe-
Inhalt die weılßen Ameısen Staub gemacht haben! bringen. In apan hat die Mıssıon stellenweise den CI -
Wenn der Geilist AausgCzOgCcNH 1St, annn 1St alle Religion NUur folgreichen Versuch gemacht, die heidnische Bevölkerung
noch Possenspiel un nıchts mehr.“ Und eın anderer iın große Sale einzuladen, ıhr 1ne christliche Weih-
Hindu schrieb: „Der Brunnen der Liebe scheint iın Europa nachtstejer zeıgen. Darüber hinaus 1St die Kırche VOTL

ausgetrocknet sein. Die Herrschaft Christi wurde durch allem 1ın apan dazu übergegangen, systematiısch
die Herrschaft des Götzen Moloch CESSUZE, dem Menschen Weıihnachten autklärende Flugschriften über den Sınn des
geopfert werden“ (Heıinrich Goertz, Mıssıonar auf LauU- Weihnachtsfestes verbreiten, Weihnachtsplakate AaANZU-
send Straßen, Pfeiler-Verlag, Rottenburg bringen un VOTL allem den Rundfunk, der für Weıih-

„Bringt Christus zurück 15 Weihnachtsfest!“ nachtssendungen N! ausreichend Sendezeiten ZAHT. Ver-
fügung tellt, benutzen. Man lernte dabei aus den

Die Missionskirche 1St allmählich ZUuUr vollen Erkenntnis Methoden der Londoner Aktion „Bringt Christus in das
der Getahren erwacht, die dem relig1ösen Leben ihrer Weihnachtsfest Zzurück“ un: benutzte ZU Teil auch ıhr
Christen un:! der Ausbreıitung des Evangelıums ın Asıen Mater1al. In Vıetnam, Korea un: auf Ormosa 1sSt INa

un Afrıka durch die „Internationalisierung“ des VvVer- ebentalls Ahnlichen „Christmas-Campaigns“ überge-
weltlichten Weıihnachten drohen. Wırd doch 1er die fun- SAaNsSCH
amentalste Wahrheit des Christentums verdunkelt, Ver- Da in Südafrıka die Verformung des Weihnachtsfestes
tälscht und entehrt. Man geht das Problem gleichzeitig dem Einfluß der weıßen Bevölkerung csechr AausSSCc-
VO  } 7wel Seiten z iındem 11a  $ die Verinnerlichung des pragt Ist, machen katholische Organısationen OFrt all-
Weihnachtsfestes in Kiırche un: Famılie Öördert un die jahrlich besondere AÄnstrengungen, VOTr allem durch Weih-
Christen anleıitet, dıe Frohbotschaft dieses Tages auch nach nachtsplakate, die in den Geschäften oder (in Großformat)
außen 1n die heidnische Umwelr tragen, aber auch 1n- den Außenflächen VO  - Häusern angebracht werden,
dem INnan siıch der modernen Miıttel der Ideenwerbung be- den wahren Sınn der Weihnacht erinnern. Die

Unkosten werden durch Verkauf VO  5 Weihnachtsbrief-dient, die OÖffentlichkeit über den wahren Sınn des
Weihnachtsfestes autzuklären. Im Kırchenraum wiırd marken un: -karten gedeckt. Als Weihnachten 1957
Weihnachten ın den 1ss1ıonen oft infolge der Umstände der Christmas tamp Fund ıne Weihnachtsbrietmarke
allzu nüchtern begangen. Auch der katechetische Wert der Marıas mMI1t dem Kınde zeıigte, liefen die holländisch-
Liturgie 1St nıcht genügend erkannt, bzw Inan zylaubt, teformierte Kırche un dıe protestantıschen Vereinigun-
iıhn nıcht genügend auswertfen können, solange nıcht gen des Landes dagegen Sturm, weıl hier angeblich
1ıne stärkere Akkommodation der Liturgie gESTALLET wiırd. katholische Symbole verwandt würden. Schließlich mufß-
Die immer mehr raft un: Tietfe wachsende M1SS10NS- ten die Briefmarken auf Verlangen der Gattın des Ge:=
lıturgische ewegung hat hier eın ankbares Arbeitsfeld. neralgouverneurs Jansen zurückgezogen werden!
In Gebieten, iın denen die christliche Weihnachtsfeier Wenn doch die Dutch Retormed Church einen ahnlichen
stärksten der Gefahr der Säkularisierung AauUSSECSETZT 1St Eiter ın Bekämpfung antıichristlicher Weıihnachtssymbole
(Z Tokio un: Hongkong), wırd die Mitternachtsmess zeigte!
mIıt oröfßter Feierlichkeit begangen un auch Erwachsenen- Das Hıneintragen cQhristlicher Weihnachtssymbole 1n die
tauten SOWI1e Erstkommunionen damıiıt verbunden. Der heidniısche Welrt 1St nıcht freı VO  a’ Gefahren. In Amerika
Entwicklung paralıturgischer Weıihnachtsbräuche, der beim sınd manche christliche Kreise nıcht unglücklich, daß der
Jetzigen Stand der Liturgijefrage gerade in den Miss10ns- Santa Claus das Christkind verdrängte: „Dank dem

Santa Claus bleibt der Platz des Christkindes da, wohinändern yroße Bedeutung zukommt, müßte noch mehr
Aufmerksamkeit geschenkt werden, zumal Ina  3 damıt gehört, 1n der Krıppe der Kırchen un: 1n den Herzen
auch die Heıden beeindruckt, deren relig1öse Feste 1M der Gläubigen. ank dem Santa Claus geht die kommer-
Vergleich der Gottesdienstgestaltung der Christen oft zielle Befleckung AT Stall VO  e Bethlehem vorbeı Man
sovıel tfarbıger und brauchtumsreicher siınd und auch dıe schaudert be1 dem Gedanken, W as geschehen würde, WeNN
gesellschaftliche Umwelrt 1n ihren An ziehen. das Christkind als Symbol der Geschäftsreklame das
In Korea und Südvietnam 1St INa  $ Weihnachten auf Santa-Claus-Plakat verdrängte, das ZWiederbenutzung
die Straßen 5  CN, 1e1 s1e mıt Trıumphbogen schmük- 1 nächsten Jahr zusammengefaltet wırd, wWwenn die Feier-
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glocke des Heıligen Abends das Ende der Weihnachts- Herder-Korresiaéndenz 13 hg, 582) bereits daraut
hingewl1esen, da{fß ine weıtere Rationalisierung der ein-Sa1sSOnN der Warenhäuser ankündıgt“ („America”, 26

31) In den Miıssıonen 1STt die Ausstellung VO  z Weihnachts- heimischen Landwirtschaften 1Ur miıt Hılfe einer Teıil-
krıppen einem Teıl der Aktion ZUrL Verchristlichung des industrialisıerung möglıch ISt, ferner W 4s bedeutsamer

ISt dafß die Landwirtschaften der Völker Asıens nıcht 1nWeıihnachtstestes geworden, un: die Geschäfte der Heıiden
stellen S1e recht N AUS,. In Tokio haben selbst gyroße der Lage sind, noch mehr Menschen als bisher Arbeıt und
Warenhäuser recht geschmack volle Krippenausstellungen TOL sichern, da{ß vielmehr ıhre Landwirtschaften erst

volkswirtschaftlıch rentabel werden können, wenn Men-gemacht, 1n eiınem Falle OSa gleichzeitiger wahr-
heitsgetreuer Erklärung des Weihnachtsgeheimnisses. ber schen AaUS ıhr abgezogen werden. Dıie außerordentliıch hohe
INan müßte „schaudern“, WEENN heidnıscher Synkretismus, Fruchtbarkeit al dieser Völker ordert VO  a den Staats-

mannern Asıens, da S1e rasch W 1€e möglıch nNeuUEvereıint mi1t heidnischer Geschäftsreklame, dem „Father
Christmas“ oder dem #Santa Claus“ auch das Jesuskind Arbeıitsplätze für die 1n das Berutsleben Eintretenden be-
beigesellte. reitstellen. Das 1St aber 1LUI autf dem Wege der Industrialı-
Im Kampf SC  Q die Entseelung des Weihnachtsfestes in sıerung der Volkswirtschaften möglıch. Schliefßlich wyollen
Asıen un Afrıka Afindet die Kırche heute manchmal — diese Völker die Industrialisierung, weıl S1e ihnen allein
erwartete, aber dankbar ANSCHOMMEN Hılte in der heid- Wohlstand und soz1ıale Sicherheit verspricht. Auch wenn

diese Annahme talsch se1ın ollte, haben die europäischennıschen Tagespresse. Echt relig1ös empfindende Menschen,
Künstler un: Schriftsteller drücken ihren Abscheu über die Völker ıcht das Recht, ıhnen diesen Weg der „Eptwick—Jung“ unmöglich machen._Banalısıerung des Weihnachtsgeheimnisses der cQhristlichen

Niemand bestreitet heute ernstlich, da{fß die ÜberwindungKirche AUS.,. In der „ Japan- Tımes“ erschien Weihnachten
1957 eın Artikel „Geschäfts-Christmas“, der die Forderung des Hungers in all diıesen Ländern ohne Industrialisierung

möglich sein könnte. Niemand zweıtelt auch daran, dafßstellte, entweder solle in  } den relig1ösen Geilst des Festes
oder die Feier den christlichen Ländern überlas- diese Umstellung mıt schweren Gleichgewichtsstörungen

SCI, wohin S1e gehöre. für die dortigen Wırtschaften, un: W as noch schwerer
wiegt die tradıtionellen Gesellschaftsverfassungen V1 -Wenn in  a} cie Aktionen Za Rettung des christlichen
bunden se1ın wiırd. Worauft ankommt, 1St; dıe nachteilı-Charakters des MWeıhnachtstestes ın den Missionsländern

studiert, fÄällt einem die geringe Zusammenarbeit der c und gefährlichen Folgen, die dieser Umwandlungs-
prozelß MIt sıch bringt, gering w 1e möglıch halten,christlichen Kirchen bei der Einwirkung aut die Oftent-

lichkeit auf Und doch ware hier eın Arbeitsfeld, auf dem damıt dıe Gesamtexıstenz jener Völker, ıhre Freiheit un
sıch alle Missionskirchen zusammenfinden könnten un Unabhängigkeıit, aber auch die Substanz ıhrer siıttlichen

un:! kulturellen Werte ıcht Zzerstort wirdmüßten, die sıch Z 66 menschgewordenen Gottessohn be-
kennen. Dıieser Kampf ann natürlıch nıcht allein 1n den Dıiese Aufgabe ISt jedoch 1Ur dann ein1germalßen erfül-
Miıssıonen geführt werden. Dıie Wurzel des UÜbels lıegt in len, wenn der Prozefß der Industrialisierung ständıg

Beobachtung steht. Und War nıcht 1Ur der Be-jener Zivılısation, 1n der das Weihnachtsfest seline Gestal-
LuUNg erhielt. Letzrtlich annn NUur die Rechristianisierung des obachtung un: Kontrolle der Wirtschaftler un: Techniker,
vermaterialisierten Weıiıhnachtens der westlichen Welt das die 1es 1m Rahmen ihrer Planungsaufgaben in fast allen

Entwicklungsländern uUunNausSgeEeSELZL LUN, sondern auch VO  }AÄnlıegen der Missionsgebetsmeinung tür Dezember 1959
zZU vollen Erfolg führen jenen Wissenschaftlern und Experten, die 1n der Lage sınd,

die primären un: sekundären Auswirkungen dieser WITrt-
schaftlichen Entwicklung auft den Menschen un: dıe SO-

Der Hunger iın der FEınes der schwerwliegendsten Pro- zialverfassungen festzustellen und bewerten. Das sind
Die sozlalen bleme, das die Industrialisierung ın Z W el gänzlıch unterschiedliche Aufgaben, die beide wahr-

Auswirkungen der Asıen, Afrıka un: Lateinamerika auf-‚ Z  IM werden mussen, WE das Werk der Entwick-
Industrialisierung
In Indien un wirft, sind ıhre Folgen tfür den Men- lung den Völkern ın Asıen, Afrıka un: Lateinamerika
akısian schen. So WI1e der Übergang VO  _ der wirklıch dienen oll

Dıiese Zzweıte Aufgabe 1St. bisher fast überhaupt noch nıchtagrarisch-statischen Wirtschafts- und Gesellschaftstorm iın
ıne stärker dynamisch-industrielle für die europäisch- iın Angrift worden. Wohl werden einzelnen,
westlichen Gesellschaften sıch nıcht reibungslos vollzog, Neu entstehenden Schwerpunkten der Industrialisierung,

VOTL allem in Afrıka, auch VO  a den Technikern un Wırt-sondern VOr allem 1m Jahrhundert schweren Detor-
mlerungen der gesunden wirtschaftlichen und gesellschaft- schaftsfachleuten immer wieder Veränderungen der Le-
lıchen Ordnung führte, 1st damıt rechnen, da{fß bensgewohnheiten der Einheimischen, die sich tür diese

Arbeıiten Zur Verfügung stellen; festgestellt. ber dieseeıne rasche Industrialisierung der bislang eın landwirt-
schaftliıch orientierten Wırtschaften der sroßen Entwick- Feststellungen sind eın impressionistischer Art, Ergeb-
lungsländer nıcht ohne nachteilige Folgen für den einzel- nısse des Augenscheins, entbehren der Systematık un: auch

der Methode. Allenfalls auf dem Gebiete der Bınnenwan-NI  3 Menschen w1e€e auch für die Sozialvertassung bleiben
wiırd, 1n denen bisher die Menschen dieser Kontinente derungen, die als Folge der Industrialisıerung ın Afrıka
relatıv gesichert, wenn auch in wirtschaftlicher Hın- aufgetreten sind, existlieren bescheidene Statistiken ‚ (ygl.Herder-Korrespondenz J6 409)siıcht außerst PFriImI1t1v dahinlebten. Dıie Meınung, dıe
sıch 7zunächst aüufdrängen könnte, W CI INa  — die mıiıt Die Frage, Wel für die Wahrnehmung dieser wichtigen
Sicherheit eintretenden Gefahren für den Sozialkörper Aufgabe zuständig un: verantwortlich ISt, annn NUur da-

hın beantwortet werden: alle, die VO  3 den Problemenjener Länder un Kontinente liebsten verhindert sehen
möchte, die Entwicklungsländer sollten doch zunächst ıhre verstehen un: uUunausSgeSeTZt mMIt ıhnen kontfrontiert
Landwirtschaften weiterentwickeln und auf ıne Indu- werden. Das sind 1n erster Lıinıe die unmıiıttelbar Werk
strialısıerung yerzichten, 1St jedoch falsch Wır haben (vgl der Entwicklung Beteıiligten. Da jedoch pid1t jeder VO  —
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ıhnen für alle Fragen, die das Problem der Industrialisie- durch Überstunden un Sparen verbessern. Auch sınd
rung aufwirft, zuständig un verantwortlich se1ın kann, sıie bereit, WenNnn es nötıg 1st, ziemlich hohe Schulden
muß 1m zunehmenden aße auch ın den Entwicklungs- machen. Uıe ungeschulten Arbeiter zıiehen Beschäfti-
ländern einer Arbeits- oder Aufgabenverteilung kom- ZYunhgen VOT, die Geschicklichkeit un: Erfahrung verlan-
INnCN.,. Die soz1ıale Problematik der Industrialisierung SCn Sıe se]len mehrheitlich Stücklöhnen interessiert; s$1e
verfolgen, fällt dabei schon heute 1n ftast allen übersee- se]en sıch auch der Vorzüge der industriellen Wırtschaft
ischen Staaten weıtgehend den Gewerkschaften bewußt.
Diese sind ZUuUr Wahrnehmung dieser Aufgaben besonders Die soztialen Veränderungen durch den Einbruch derannn gee1gnet, WEe1Nn sS1e als internationale Organısationen Technik ın OstpakistanMI1t dem Gewicht iıhrer Erfahrungen auch AauUus anderen
Ländern und, sotern s$1e bereits ine „Geschichte“ haben, Bereıts 1m Jahre 953/54 führte die Universität IDDacca

ine ÜAhnliche Untersuchung für Ostpakistan durch Wäh-AaUus der Vergangenheit dienen, helfend un: steuernd rend die modernen technischen Methoden VOTr dem ZWel-eingreıten können. Darüber hinaus benötigen s1e reılıch,
wenn s1e den wahren Interessen dieser Völker dienen wol- ten Weltkrieg aum Einfluß auf die einheimische Bevöl-

kerung gehabt hatten, zeichneten sıch nach der Teilung deslen, i1ne Konzeption VO Menschen un: der Gesellschaft, Subkontinents VO  - 1947 (in Indien un: Pakıstan) erheb-die das Wesen des Menschen nıcht verrät. (Welche Pro-
bleme sıch heute konkret den großen internatıonalen (Je- ıche Veränderungen auf soz1alem Felde ab Das gilt be-

sonders für die Arbeiter, die Aaus den ländlichen Bereichenwerkschaftsbewegungen, besonders den christlichen, in den 1n die Industrien abgewandert : sınd. Ihr durch-Entwicklungsländern stellen, oll 1ın eınem spateren Be1-
Lrag dargelegt werden.) schnittlicher Monatslohn betrug 60,62 Ks; der durch-

schnıittliche Tageslohn MIt 2,47 Rs Jag erheblich höher alsEs 1St daher 11ULr verständlich, wWenn gverade diese Erage; der der besitzlosen Landarbeiter (diese erhielten Edie soz1alen Auswirkungen der Industrialisierung 1ın Ent-
wicklungsländern, autf dem Seminar des Internationalen 1,38 Rs) Sıe erhielten außerdem 1mM Gegensatz den

Landarbeitern ihr Einkommen regelmäßıg un dazu Z7we1l-Bundes Christlicher Gewerkschaften (IBCG) VO 19 bıs mal 1m Jahr 1ne Prämıie. Ihre Wohnungslage hingegen51 Januar 1959 1n Sa1ıgon, dem ersten auf asıatıschem
Boden, besonders eindringlıch behandelt wurde. (Aus- War katastrophal. 76 0/9 der Arbeiter lebten damals in

Werkwohnungen, 1n denen drej bis tünt Personen einenührlich über diese Tagung hat „Labor“: März/ Junı P9S9, Raum teilten, da{ß jeder Person 1Ur 1,8 U: 7zAUhe Ver-49—128, berichtet.)
Professor Nguyen Cao0 Hach, der das Thema 1ın Sa1ıgon rügung standen. „Überfüllung, Schmutz, Unrat un kläg-

liche sanıtire Bedingungen sind charakteristische Erschei-behandelte, beklagte den Mangel VOT allem Mikro-
NUuNnscCh. Die Abortanlagen sind 1m allgemeinen leichteanalysen iın dieser rage Er konnte jedoch mi1t ein1ıgen Bambusbauten über einer oftenen Grube.“ Die ArbeiterUntersuchungsergebnissen bekannt machen. lıtten häufıg Malaria, Magenbeschwerden, Ruhr, In-
{luenza, Typhus, Hautleiden. Nach Urteil der Fabrik-Ergebnisse über partielle Entwicklungen ın Indien
arzte sind diese Leiden auf die unhygienıschen Lebens-

DDas Unesco-Forschungszentrum für die soz1alen Auswiır- un Arbeitsbedingungen SOWIE ungee1ignete Nahrung
kungen der Industrialisierung 1n Südasıen hat Ende 1958 (billıge oder verdorbene aren) zurückzuführen.

Prozent der untersuchten Arbeiter lebten Z elit derdıe Ergebnisse der Untersuchungen veröffentlicht, dıe VvVOom

September 1956 bıs Oktober 1958 1n Bombay, Kalkutta Untersuchung 1ın Grofsfamilien, S1Iie lebten also iıcht NUur
un Uttar Pradesh durchgeführt worden sind. Danach mMIt Tau un: Kındern, sondern auch mıt weıteren Ver-
scheinen die Arbeiter Kalkuttas 1n soz1aler Hınsıicht fort- wandten mnmen. Bemerkenswert jedoch 1st die est-
schrittlicher se1n, während die Bombays lıberaler den- stellung, da{ß mıt' zunehmenden Dienstjahren des Arbeı1-
ken Dıie Arbeıter 1n Kalkutta verdienen weniger, S1E Lers der Umfang der Famıilien a1abnımmt. Arbeiter MLt
suchen ıhr Einkommen durch UÜberstunden erhöhen. wenıger als viereinhalb Dienstjahren unterhielten außer
Die Arbeiter iın Bombay haben höhere Löhne, machen Tau un: Kınder noch weıtere Jler bıs fünt Famıilien-
aber auch höhere Schulden. Sıe sınd ındessen MmMIiıt iıhrer Ar- angehörige. Be1i Arbeitern mit 14 bıs Dienstjahren be-
beit zufriedener als die Arbeiter 1n Kalkutta, die sıch Lrug die Zahl der (außer TAau un: Kınder) unterhaltenen
schwerer der Arbeitsdiszıplın un Kontrolle unterordnen. Familienangehörigen 11UT noch zweli. Die Beschäftigung in
Besondere Aufmerksamkeit wurde der rage gew1idmet, der Industrie verändert die Einstellung des aus ländlichen
ob die Industriearbeit die Lebensweise der Arbeiter Aaus Milieus kommenden Arbeiters gegenüber der Großfamilie
Uttar Pradesh geändert hat Die Untersuchung hat fest- zunächst ıcht Die Arbeiter siınd VO deren Vorzugen
gestellt, daß die Arbeıiter, die aus den ländlichen Bezirken überzeugt un: suchen S1€e solange W1e Nnu  — ırgend möglıch
VO  $ Uttar Pradesh 1in die Industrie abwandern, ihre Le- den veränderten wirtschaftlichen Lebensbedingun-
bensweise 11ULr wen1g verändern. guyen Sagtl, „Ssıe sınd SCh halten. Dıie VO  $ der Famiılie ebenden Ar-
tählg, 1n verschiedener Hınsicht ihre Identität beizubehal- beiter schicken ıhrer Famlılie regelmäfßig einen Teil ihres
ten . Die konservative Einstellung, in der sS$1e sroßgewor- Einkommens (durchschnittlich 36,3 0/9 iıhres Einkommens).
den sınd, tragt s1e auch zumiıindest Anfang Manche kautfen auch Kleider und andere Bedarfsartikel in
veränderten Lebensbedingungen. den Industriegebieten eın un bringen s1e ıhren Famıilien-
Nur stellt der Bericht ausdrücklich fest werde dıe angehörigen mıt, WEln S1€e s$1e besuchen. Arbeıter, die Land
relig1öse Praxıs dieser Arbeiter durch den Kontakt MIt besitzen, können 6S alleın nıcht bearbeıiten, WEn s1e in
der Stadt abgebaut. Im übrigen äanderten die Arbeıter GKST Fabriken arbeiten. Sie treften Absprachen mI1t Nachbarn,
nach längerer Zeıt, WECNN s1e qualifizierte Arbeiter CWOLI- die ıhrer Famılie beı der Bestellung der Felder heltfen. Es
den sind, ZEW1SSE Verhaltensweisen. Sıe Passcnh sıch en sınd 1ın der Hauptsache diese Arbeiter mMIt Land-
Ertfordernissen des Fabriklebens estärker Sıe lesen Bu besitz, die bereıt sind, ihre Famıilien autf den Dörfern

7zurückzulassen.cher Uun: Zeıtungen. Sie suchen ıhre Lebensbedingungen
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Die Haltung gegenüber der Ehe wırd vom industriellen nahmen erklärt sıch vielleicht cO* Metropolit James mMit
Milieu bıs jetzt nıcht sonderlıch beeinflufßt. Die Aaus den dem Titel „ VON Philadelphia 1n Kleinasien“ (den WIr 1mM
Dörtern stammenden Arbeiter heiraten meıstens 1im ort etzten Heft 10 un Z irrtümlicherweise mit dem
oder 1n der ähe iıhrer Dörfer. Sıe respektieren die alte orthodoxen Erzbischot für Ord- un Südamerika Jako-
Ordnung, nach der die Anbahnung einer Ehe Vorrecht des VOS identifiziert hatten) residiert als Miıtarbeiter des Cku-
Vaters oder des altesten Famıilienmitgliedes 1St Die sSOZ12A- menıschen Patriarchen 1m Phanar Konstantinopel un!:
len Schäden, die die Trennung des Arbeiters VO seiner gab auf Rhodos 1m Namen des Patriarchen die Erklärung
Famılie mi1t sıch bringt, sind jedoch beträchtlich. Der Ar- VvVom 24 August ab Erzbischof Jakovos aber WAar aut
beıiter „befindet sıch 1in einer remden Umgebung, un Rhodos nıcht anwesend. Er hat also GESE 1ın die schwebende
genleßt seine Freiheit VO  - der Familiendisziplin SOWI1e VO  g rage VO  3 katholisch-orthodoxen Theologengesprächen
dem in den Dörtern vorherrschenden strikten moralischen eingegriffen, nachdem dieser VO Radio Vatiıkan un
Zwang. Die Anzahl der Geschlechtskranken den Ia anderen katholischen Nachrichten ine weitergehende Be-
dustriearbeitern scheint z1iemlich hoch se1n. deutung zugeschrieben worden Wal.
Zehn Prozent der Arbeiter fehlen regelmäßig iıhren Ar- Die Verlautbarung VO  } Erzbischof akovos wurde VO

beitsplätzen. Der häufigste Grund für die Absenz 1st der Ckumenischen Pressedienst (Nr 28 VO  - 59) und
Besuch der Famiıulie. In Saat- un Erntezeıten 1st die Ab- VO' Evangelischen Pressedienst (Nr 272 VO 79 59)
wesenheitsquote besonders hoch, die Arbeiter unterstutzen verbreıitet, VO  $ letzterem mMi1t der Überschrift: 1€ Ortho-
dann iıhre Familien be1 der Landbestellung. Es wurde fest- doxen gehen nıcht nach Venedig Keıine Wiedervereinti-
gestellt, „daß die Arbeıiter, die Ländereıen besitzen, ıhre gungsgespräche außerhalb des Weltrates der Kirchen.“
Famılie zweimal häufiger besuchen als die besitzlosen Erzbischot Jakovos außerte sıch danach csechr pOS1t1V über
Landarbeiter“. Diese CENSC gesunde Verflechtung des die Tagung des Zentralausschusses auf Rhodos un er -
Industriearbeiters miıt seiner Scholle wiıird UU  — dadurch klärte U, „Viele orthodoxe Vertreter, die 1er ZU.

möglıch, da viele Fabriken nach 1945 in Ostpakistan auf erstenmal mit dem Weltrat der Kırchen 1n Berührung
dem Lande errichtet wurden. Die Nachbarschaft VO  3 Land kamen, sehen 1n diesem ein Instrument der göttlıchen Vor-
un: Industrie erlaubt den Arbeıtern, nach ıhrem cker sehung, die Kırchen einander näher Zu bringen.“ Um

sehen un: gleichzeitig Fabrikarbeiter Se1IN. 37  7€ Le1- die Orthodoxen noch mehr als bısher MIt der Arbeıt des
Lung der Unternehmen scheint diese Sachlage als 7weck- Weltrates ekannt machen, ol] 1mM Kloster Philerimos
mäßıg betrachten, 1ın dem Sınne, da{ß die Arbeıiter, die auf Rhodos eın ökumenisches Zentrum dem Protek-
gleichzelitig ıhr Einkommen Aaus der Landwirtschaft un: des Patriarchen VO  3 Konstantinopel geschaften WeEI1I-
der Industriearbeit beziehen, leicht MIt ıhren Industrie- den Dıieses Instiıtut soll mindestens 40 —60 orthodoxe
löhnen zufrieden sınd, die s1e mehr oder weniıger als
sätzliches Finkommen betrachten. Tatsächlich werden Ar-

Kirchenvertreter 1mM Jahre erfassen. Auch die Russische
Kirche habe ıhr Interesse der Errichtung dieses Zen-

beitsschichten häufig organıslert, daflß die Arbeiter nach bekundet.
einer Arbeitsschicht VO  e 1er Stunden 1ne Ruhepause von

Dialog Konstantinopel Rom möglich ®vlier Stunden erhalten, während der sS1€e ıhr Land bebauen
können.“ Auch für die landlosen Industriearbeıiter 1St diese ber die Beziehungen der orthodoxen Kirchen ZUm

Regelung ıcht ohne Re1iz. Sıe können siıcher ın Saat- Vatikan erklärte der Erzbischof wörtlich: „Wenn WIr VO  —
und FErntezeıten ıhre Einkünfte Aaus der Fabrikarbeit der Cikumenischen ewegung sprechen, meınen WIr alle
durch Hılfe auf den Feldern während der Arbeıitspausen Christen, Protestanten, Anglikaner, Orthodoxe un: TO-
in der Fabrik verbessern. mische Katholiken. Wır können nıemanden VO öku-

meniıschen Gespräch ausschließen un würden die katho-
lische Kırche CIn 1im Weltrat der Kiırchen willkommen
heißen, WEn S1Ee diesen Wunsch außern sollte.“ Der Pa-Okumenische Nachrichten triarch VO  e} Konstantinopel un: alle orthodoxen Kirchen
<Shen daher als iıhre Pfliıcht d auch mMI1It Rom (Je-

Ke  1nNe OT  OdOX- Die unglückliche Nachrichtengebung
katholische heo-

spräche über die cQhristliche Einheit führen. Es se1
über Gespräche katholischer Theologen durchaus möglich, da{fß einem Dialog Konstantı-

logenkonferenz IMIE orthodoxen Prälaten anläßlich der nopel—Rom komme, Ja der Patriıarch Wware  E auch einem
Tagung des Zentralausschusses des Weltrates der Kırchen persönlichen Gespräch MmML1t dem apst bereıit, WE dieser
auf Rhodos (vgl Herder-Korrespondenz ds Jhe:, f einen Gegenbesuch nach Konstantinopel versprechen
hat dazu geführt, da{ß der griechisch-orthodoxe Erzbischot würde. ber derartıge Aussprachen muüßÖten VO Geilst
Jakovos VO  $ New ork Ende September seinerselts iıne gegenseitiger Achtung un: Anerkennung bestimmt se1ın.
Erklärung den Vorgäangen auf Rhodos abgab Rom musse zunächst zeıgen, daß bereit sel, mI1t Kon-
Die Gespräche auf Rhodos hatten einen informellen stantinopel „auf gleicher Basıs“ sprechen. Völlig

annehmbar sejen für die Orthodoxen Gespräche, die ineCharakter, un die 1n Venedig geplante Theologen-
konferenz sollte keine Verhandlung der Kirchen,; sondern Rückkehr nach Rom vorbereıten sollten: „Wır werden
NUur eine Begegnung VO  3 Theologen sein. urch die ] o den Dialog mi1t der römiıschen Kirche nıcht zurück weısen,

aber annn und wırd nıemals dahın führen, da{ß inewähnte unglückliche Nachrichtengebung wurde ıhnen iıne
VO  3 beiden Seliten ıcht iıntendierte kirchenpolitische Be- bloße Wiedervereinigung der katholischen un: ortho-
deutung beigemessen; 1es klarzustellen, 1St auch VO  - doxen Kıiırchen zustandekommt, VO  3 der die nıcht-
katholischer Seıite inzwischen versucht worden. Von dieser römische und nicht-orthodoxe Christenheıit ausgeschlossen
Verschiebung des Problems gyeht die Erklärung des Erz- ISt.  <
bischofs Jakovos A4US.,. Bısher, erklärte Erzbischof Jakovos, habe der Vatiıkan

den ikumenischen Patriıarchen weder über die orthodox-Die Difterenz zwischen den beiden orthodoxen Stellung-


